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Deutsclieii Zeitusg 

Iber New Yorku. Buenos Aires 

BERLIN, 1. — Nach in Amster- 
lam aus London eingelaufenen 

Nachrichten beüefen sich die Ver- 
luste der Engländer im Monat Mai 
luf 6470 Tote, 19.700 Verwundete 
jnd 3900 Vermisste. Von offizieller 
2ite wurden die Verluste für die 

^tzten zwei Wochen auf 1627 Mann 
seit Beginn des Krieges auf 8812 
Mann angegeben. Die Zahl der in 
ien Grund gebohrten englischen 
jchiffe beträgt 213. 

BERLIN, 1. Mehrere Zeppelin- 
luftkreuzer flogen über Finnland 

a. belegtenjHelsingfors mit zahl- 
reichen Bomben. Die Arsenale 
ind die Baumwollwaarenfabrik 
wurden zerstört u. ein Dampfer 

im Hafen beschädigt. Die Zahl 
1er Toten beträgt mehr als 40. 

BERLIN, 1. — Der russische 
iKriegsminister telegraphierte der 

Leitung „The World" in New 
|/ork auf ihre Anfrage, dass die 
[Deutschen ungeheure Verluste 
lauf allen Linien erlitten hätten. 
IEs ist dies eine reine Erfindung, 
|um die neutralen Mächte ife zu 
führen. Ferner teilte er mit, dasS 
iie Aktion der Deutschen und 

focsterreicher in Galizien die 
loperationsbasis vollständig ver- 
lloren hätte . Dieselben wären 
Ideshalb gezwungen, den entschei- 
Idenden Schlag gegen die Russen 
laufzugeben. — Diese Antwort des 
iMinisters hat in New York grosse 
1 Heiterkeit erregt. 

BERLIN, 1. — Aus Wien wird 
[offiziell mitgeteilt: Gestern schlu- 
rgen wir ein Regiment italienischer 
IAlpenjäger, die uns auf dem Hoch- 
Iplateau von Lavarone angriffen, in 
die Flucht .Dieselben erlitten schwe- 

ife Verluste. 
Nordwestlich von Paneveggio ver- 

htrieben wir im Räume von Werthai 
eine Abteilung Italiener aus ihren 
Stellungen. 

Der Feind versuchte unsere Stel- 
lungen bei Korn zu nehmen, sein 
Angriff misslang aber infolge des 
scharfen Feuers unserer Artillerie. 

Die deutsch-österreichischen Trup- 
pen eroberten am Flusse Stryj meh- 
rere Stellungen von grossem stra- 

I :tegischen Wert, trotzdem die Russen 
heftigen Widerstand leisteten. Die- 
selben wurden zurückgeschlagen und 
erlitten schwere Verluste. 

in dieser verräterischen Weiáie sei- 
nem Bundesgenossen in den Rücken 
zu fallen, ist noch niemels dagewe- 
sen. Aber unsere Soldaten werden 
ihn mit Feuer und Schwert bestra- 
fen, wie es unsere Vorfahren bei 
Mortara, Custozza, Novara und 
Lissa getan haben. 

NEW YORK, 1. Aus London 
wird gemeldet, dass die in dêr 
Nähe von London liegenden Ort- 
schaften Ramsgate, Nordforeland, 
Brentwood, Wolwich, Strattord, 
Barking und llford in Folge der 
energischen Angriffe der Zèppelin- 
luftkreuzer in Flammen stehen. 

NEV/ YORK, 1. — Ein Radio- 
gramm aus Berlin teilt mit, dass der 
engtische Superdreadnought „Queen 
Elisabeth" vor der Einfahrt in die 
Dardanellen gesunken ist. Die Ur- 
sache des Untergangs wird nicht an- 
gegeben. 

Anm. der Schriftl. „Queen Elisa- 
beth" war eines der neuesten 
„Battleships" der englischen Flotte. 
Sie haüe eine Wasserverdraengiing, 
von 27.500 Tonnen, eine Geschwin- 
digkeii: von 22 Seemeilen in der 
Siunde, eine Laenge von 205 Metern, 
56.000 indizierte Pferdestaerken und 
4 Schrauben. 

Das österreichische Hauptquartier 
teilt unterm 1. d .M. mit, dass die 
Schlachten nordwestlich und östlich 
von Przemysl weiter andauern. 

In Anjet in der oberen Gegen.d 
des Stryj bemächtigten sich die 
deutsch-österreichischen Truppen 

nach blutigem Kampf mehrerer rus- 
sischer Stellungen. . 

Auf dem Hochplateau von|^'áv^- 
rona wurde ein Regiment italieni- 
scher Alpenjäger zurückgeschlagen 
und.erlitt schwere Verluste. 

An der Grenze von Carinthia en- 
wickelt sich der Kampf zu unseren 
Gunsten. 

Im Vos-Tal haben wir Angriffe 
mit unserer schweren Artillerie un- 
ternommen. 

Alle Versuche des Feindes, sich 
des Berges Korn, östlich von Karf- 
reit, am Iscnzo zu bemächtigen, 
scheiterten vollkommen. An der 
Grenze ist ein heftiges Artillerie- 
duell im Gange. 

I BERLIN, 1. — Ein Geschwader 
von Zeppelin-Luftkreuzern belegte 
London mit Bomben und verursachte 
besonders in den Vorstädten grosse 
Brände. Der angerichtete Schaden 
ist sehr bedeutend. Die englische 
Zensur erlaubt nicht, dass Einzelhei- 
ten mitgeteilt werden. 

' WIEN, 1. — In Bezug auf die 
Haltung Italiens sagte der Erzher- 
zog Friedrich in einem Tagesbefehl, 
dass die Worte des Kaisers klar d^ 
J^iedertracht des neuen Feindes 
zeichnen, der unsere Treue mit Ver- 
rat bezahlt. Es ist nichts neues, dass 
9in Oôgner von vorn angreift, aber 

Das grosse deutsche Hauptquar- 
tier berichtet unterm 31. Mai: Im 
Norden von Arras und im Walde 

von Le Freire versuchten die Fran- 

zosen gestern mit ausserordentlich 
starken Streitkräften unsere Linien 
zu durchbrechen. Im Norden von 
Arras hatte der Feind bereits Sonn- 
abend Nacht die Vorbereitungsarbei- 
ten durch Aufwerfen von Wällen 
und Aushebung von Schützengräben 
begonnen. Diese Vorbereitungen mit 
dem Spaten fanden besonders auf 
der Linie Neuville-Relincourt statt. 
Dort brach der französische Angriff 
vollständig zusammen. Die Deut- 
schen waren auf den Ansturm durch 
vorhergehende Angriffe bereits vor- 
bereitet. Gestern erneuerten die 
Franzosen den Angriff, nachdem 
ihre Artillerie bereits während eini- 
ger Stunden vorher ein Bombarde- 
ment unterhalten hatte. Sie sind in- 
dessen vollständig durch das hef- 
tige Feuer der tapferen Bayern und 
Rheinländer geschlagen worden und 
haben schwere Verluste erlitten. 

Im'Walde von Le Pretre gelang 

es den Franzosen, in einige unserer 
vorderen Schützengräben einzudrin- 
gen, die nur durch geringfügige 
Streitkräfte verteidigt waren. In 
anderen Teilen des Waldes hingegen 
schlugen wir die Angriffe energisch 
zurück. 

An der belgischen Küste wurde 
ein feindlicher Flieger in der Nähe 
von Ostende mit seinem Flugzeuge 
heruntergeschossen. 

Mit wenigen Kanonenschüssen 
zerstörten wir gestern den Viadukt 
und die sich daran anschliessende 
Eisenbahnlinie von Dammerkirch in 
der Nähe von Altkirch im Elsass, 
welche von den Franzosen in den 
letzten Monaten wieder hergestellt 
worden waren. 

Auf dem östlichen Kriegsschau- 
platze ist nichts bedeutendes vorge- 
fallen. Auf dem südöstlichen Kriegs- 
schauplatz bei den Kämpfen in der 
Umgegend von Przemysl rücken wir 
sowohl im Norden wie iin Süden 

Iriegscteeiisk 

Russische Kriegsibetraciiitussgen 

In Pftersbui-ger Blättern wird nach der 
.,B. Z. ;i. ]M." ausgcfülu't, dal3 dio schlech- 
ten Vt'iiteruugsvcrhältnisso und die durch 
die Schneoschmelzü eing^treteno Unwog- 
-sanikeit in Hussisch-Polen sowie an der 
ostpreußischen Greníie natüi'liche Buud.cs- 
genosson der Deutsclien seion. Dadurch 
sei es den Küssen uninöglich, vorzusto- 
ßen, weshalb die Dsntseluni sich unga- 
störit befestigen köuuben. iilan inüsise da- 
mit rcchnen, daß Hindenburg diese Vor- 
teile voll ausnützen und. zu einem Iri- 
schen Schlage aushole, der freilich ebenso 
fehlgehen werde, wie dio früheren. (Wir 
v.'ünsclu.'ii uns recht viele Feh!s<.'lil:ige a 
Ia Hindenburg!) 

Dei- Kriegsbericht erstatten der ..Birshiv 
wija Wjed.oniostt" schreibt: Die Einigkeit, 
die die OesteiTeicher und Deutseben in 
diesem Kriege bekunden, hat die Auf- 
merksamkeit wiederhoft auf sich gelenkt; 
eine bemmdernswene Einmütigkeit und 
Freundschaft, um nicht mehr zu sagen. 
Zergliedert man das Vorg-ehen dei_' Fein- 
de seit Kriegsausbmoh, so ergil")t sich ein 
rocht eigenartiges Bild. ."Wiril auf einer 
Front, zum Beispiel der deutsclien. Jief- 
tig gekämpft, so herrscht auf der ande- 
ren, der östeiTcichisch-ungarisdieii, Still- 
stand und umgekehrt. — Der ittilitärkri- 
tiker der .,x*íowoje Wrenija hebt her\oi, 
daß die Deutschen ihre Truppen nicht von 
Osten nach Westen, sohdern vom .We- 
sten nach dem Osten briu^'cn. Die Ini- 
tiative liege demgemäß nicht auf iranzö- 
sisclier, sondern auf rusfeisclicr Seite, da 
die Russen die napoleonische Ilegal befol- 
ge)!, den Gegner zu zwingen, das zu tun, 
was er nicht wolle. (Bis jetzt haben die 
Bussen diese Kunst nicht ausgeülit!) 

vor. rti Z2X iSi- — 

Aeusserungen Svesi Hedins 

Der Berichterstatter des ungarischen ,.A 
Xap" hatte im Salonwagen Sven Hedins 
eine Unterredung mit dem berühmten For- 
scher. der eben einen Brief au den Ivö- 
nig von Schweden lieantv,^ortete. Sven ll-- 
din erzählte: Die Einbrüche der Russen 
iu Ostpreußen sind die scliändlichsten Mo- 
mente der .Weltgeschichte. Grausam ist. 
was die Russen dori verhroclien haben, 
lieber die österreicliisch-ungarlsche Ar- 
iiK.'e sprach Sven Hedin im Tone höchsier 
Bswilnderung. Er sagte: \ om llau];tqu.ar- 
tier. wo icii" Gelegenheit liavte, mit d-ni 
führenden Persönlichkeiten der Heeres- 
leitung bekannt zu werdtín. begab ich mich 
soloi't an die Front. Ich v>'nr bei d(>r käni|)- 
fenden vierien .Xiinee. bei Erzherzog .In- 
sel Ferdinand -• ein wirkbclier IhMM'lüh- 

ein militärisclies Talent. Ie1i war b 'i 
diMi Feidmarsclialleuinants Koth und Arz. 
ich wai' aucli b;'im E.iaiipenkominando. das 
tadellos arbeitel. Bie Lage kann ich nin-li 
meinem Besueli bei der vieri.Mi Annee 
niclit beurteilen, mieine Impres.sioir-n sind 
abi'i' die besten. Das (.)!fizierkorps und dit.' 
Mannschaft fand ich iu der l)eslen Kondi- 

tion. Die moralische Kraft in dei' öster- 
reichiscii-ungarischen Armee ist die denk- 
bar größte. " Als ich an der Front war. 
ruhten gerade die Kämpfe. Ich war zwei 
Kilometer von Gorlice in den Schützen- 
gräben. Während der Osterfeiertage ruh- 
ten an manchen Stellen die Kämpfe üb:.M-- 
hau]jt und ich habe auch von solchen l äl- 
len gehört, daß die 'Russen herübergekom- 
men waren, gute Feiertage zu wiuisch.'u. 
B/esonders viel Tiroler, niederösterreichi- 
sche und böhmische Soldaten habe ich ge- 
sehen. Ich werde wahrscheinlich auch 
über den österreichisch-ungarischen 
Kriegsschauplatz ein Buch veröfientli- 
chen. 

Jeffre an der Arbeit 

Als die erste richtige Darsteiluug von 
Joffres Arbeitsweise, die seit dem Be- 
ginn des Krieges veröffentlicht wird, be- 
zeichnen die ..Times" die Schilderung" ei- 
nes Berichterstatters, der den französi- 
schen Oberbefehlshaber in seinem Hauj)t- 
quariier besucht hat. ,,Die Praciit und 
der Prunk des Krieges, wenn sie je vor- 
handen gewesen sind, haben ^lufgehön," 
erzählt dieser. ,,Ein ífesucli bei General 
Joflre ist mit Ausnahme der Anwesen- 
heit von ein oder zwei Ordonnanzen an 
der Türe wie ein ganz gewöhnlicher lie- 
such in einem gewöhnlichen Hause. Va- 
ter .Joffre, in dessen H-and das Schicksal 
Frankreichs liegt, emi)Jing mich zur fest- 
gesetzten Stunde in einem kleinen ^^ioi- 
mer mit einem langen schmalen Tisch, 
dei' einen weißen Filzüberzug" hat, so wie 
ihn die Tis(;he bi den ^Virtschaftsräumen 
haben, üm halb sieben Uhr betritt Joffre 
jeden .Morgen diesen Raum, und um sie- 
ben I'hr hat er eine Besprechung mit de.n' 
sechs ersten Ofiizieren des Generalsta- 
bes, mit General Pelle, seinen beiden Ad- 
jutanten und drei anderen Ofiizieren. In 
dieser Besprechung" werden alle Drahtuii- 
gen und Berichte der .Nacht durchgegan- 
g'cii und erörtert und die Befehle für den 
Tag" gegeben. Um punkt 11 wird stets 
das F'rüfistück aufgetragen, das immer aus 
denselben Gorichten besteht, aus Eiern, 
und Kotcletten. Danach findet imi 12 Uhr 
eine zweite Sitzung statt. Von 1 l>is 4 
Uhr geht der General aus. Er unternimmt 
■entweder einen Spaziergang in den na- 
hen Wald, reitet oder fährt. Um halb neun 
Uhr al)ends findet die dritte Sitzung statt, 
au der dieselben Offiziere teilnebnien. und 
puukt Í) Uiir begibt sich .loffrc; zu Bett, 
wenn nicht etwas liesonderes vorfällt. 
Den übrigen Teil des Tagas verbringt er 
in seinem Zimmer, über die Karten ge- 
beugt. Joflre bleibt die ganze Zeit in sei- 
nem Hauptquartier; nur (dnmal in der 
Woche verläJit er es, um die Truppen an 
der Front zu . bcsichiigon oder General j 
zu besuchen. Ein vorzüglicher Telephon 
dienst .mapht «eine Abwesenheit vom 
Hauptquartier unnötig". Seine Art der 
Schlaehtenlenkung wird_ gut Ixdeuchtet 
durch sein ^'erfa,hren l>ei der Schlacht an 
der iilarne. Alle Befehle, von iiim eigen- 
händig geschrieben, waren bereits am 27. 
August im- die Schlacht fertig, die am 5. 
September l>ega.nn. Er dachte sie alle eiiv 
zehi aus und setzte dann in seinem (lei- 
ste dio g'anze Schlacht Stück für Stück 
zusammen, wie ein feines Idi'rwerk, das, 
wenn die Zeit kommt, von selbst abläult. 
Seine Hauptarbeit in der französischen 
Armee war die Einrichtung des General- 
stabes. als er im Jub 1911 Oberbefehls- 
haber wurde. So konnten sich die Offi- 
ziere des Stabes drei .Jahre lang aufeinan- 
der einarbeiten. Joffre trägt einen blaß- 
blauen Unifornu'ock, der ihm sehr weit 
ist, keine Orden und Abzeichen mit Aus- 
nahme dreier (ioldsterne an seinem Aim 
und an seinen Stulpen, und rote Hosen, 
mit schwarzen Streifen. Als er den gro- 
ßen grauen Kopf von seinem Schreib- 
tisch "erhob, machte er auf mich den Ein- 
diuck von ^Massigkeit. Der große Kopf 
Jofires, sein eisernes Kinn, seine freund- 
lichen/ ziemlich trüben Augen sind <len 
Photogra])hien von ihm ganz unähnlich 
und haben nichts gemein mit der Vor- 
stellung vom ,,Durchschnittsfranzosen". 

deutschen Kanoniere hielten jotloeh 
-.aiize ({eläiule derartig unter Feuer, 

daß es ununterbrochen Granaten regnete 
und die Engländer furchtbare jVerlust© 
erlitten. ' 

Bei Tagesanbruch unternahmen die 
Deut.vchcn wütende Angriffe, trotz des 
vernichtenden Granaten-, das Sclmell- imd 
Mascbinengewehrfeuers der Engländer 
stürmten sie geradezu tollkühn vorwiirts 
und cu-reiciiteu dicv feindliehen Schüt^en- 
gräb.m, wo ein Bajonettkampf einsetzte, 
der furchtbar war und den'gtmzen Tag 
huidurch anhielt. 

SSie SCämpfe bei Ypern. 

Die ..Vossisclie Zeitung" meidet aus 
Amsterdam: „Daily Mail" veröffentlicht 
einen Bericht über den Kampf um dio 
Höhe (!0 bei Ypern., Eine gewaltige Explo- 
sion hatte einen Krater geliikk't, von dei'- 
;u-)igen Dimensionen, wie er in (hest-m 
Kriege, noch nielit gesehen wurde. Ein 
ganzes Eatail! ai konnte sich darin lest- 
seizen. Bei Aiilaaich dei' Xaeht kamen 
Iranzö.-iische Tiaip|H-:n zur Ver.-släi'knng der 
vVcrbündeten an die Eaulgräbeu iierau. 

Wie Fs'ankPöioh zum Kriege kam 

Eie ..Kölnische Ztg." veröffentlicht un- 
ter d(n- Ueberschriff: ..Wie Frankreich' 
Zinn Kriege kam" einen längeren Arti- 
kel. wonach ein französischer Politiker 
vor zwei Jahren bereits auf die Frage, wa- 
luni in Frankri.ucli eine systematische 
Hetze gegen Deutschland getrielwji-werde, 
die unliedingL zum Kriege führen müßte, 
erklärte: Wir sind das einzige IjíukI. das 
deli Krieg braucht. Die Notwendigkeit ei- 
nes solciien Krieges entspringt nicht Ite- 
vanchegedanken, sondern der klaren Ein- 
^..ielit der fran;iösischen Regierungskreise, 
daß Frankreich politisch und wirtscliaft- 
licli von Deutschland mehr und mehr in 
den Hintergrund gedräiigt wird und daß 
nur ein Krieg", (1er ihm Belgien sowie das 
linke Bheintifer verschafit. ihm seinen 
b'ang afs Großmacht wiedei'geben könn- 
te. — IMe ..Kölnische Ztg'." bemerkt hier- 
zu: Dieses Gicständnis ist nicht nur sei- 
nes Inhahes wegen wertvoll, sondem auch 
wegen des Zeitpunktes, in dem es ge- 
macht wur;le. Vor zwei .lahren also lie- 
reits bekannte ein französischer Staais- 
mann, daß Frankreich einen Krieg mit 
Deutschland brauche. Heute behauptet 
das oftizielle Irankreich unentweg-t, daß 
es von dem deutschen Ueberfall ahnimg's- 
los ül);'rrumi>elt wurde. 

Öiö russojihile Kriegshetze in 
Bulgarien 

.Die nationalislischen Kreise Bulgariens 
sind, wie der ,,Pol. Korr." aus Solia be- 
richtet v.'ird. unermüdlich in der Bekämp- 
fung d"r Treibereien der- russophilen 
Grup)K'n. Auch die Organe der äußersten 
linken Parteien. Sozialisten und IJauem- 
liündlci". \'eiurteilen scharf (He Kriegs- 
hetze. der,Ml Ziele mit den Interessen des 
Imlgarisi hen \'oikes nichts gemein hätten. 
In besonders iieftiger Weise wendeten sich 
die iKttionalisi ischen Blätter gegen ebie 
lächeiiiche Behauptung des Geseiiow-Or- 
gans ..Mir", derzufolge. die bulgarischo 
Armee bei einer Aktion gegen' Konstan- 
tino[)el an de.r Seite von englischen, Iran- 
zösischen und russischen I>andung'Strup- 
p(Mt kämp/fen. somit bloi.^ eine Art, ..Pa- 
rade" mitziuuac'lien iiaben würde. Has Or- 
gan der sozialdemolvrat ischen .\rlwiterpar- 
tei. ..Rabolniischecki Westnik", Ixnnerkt 
deniuegenül>ei" folgendes: Tschataldscha 
ist das'Grab von 20.000 liulgaren gewor- 
den, bei Buiair sind weitere Tausendc von 
Sölmen lUilgariens gefallen. Dies© verbre- 
clieriseiie Hino]J'erung" Zehntausender ist 

ibis heiue noclu nicht gesühnt. Trotzdeni 
f wollen jetzt dieselben >iännor, welche die 
Verantwortung fiir jene Verbrechen trifft, 
das bulgarische ^'olk in eine neue Kata- 
stro])hi!' hineintreiben, um sieh der ver- 
dienten Strafe zu entziehen. Das bulgari- 
sche Volk ist aber gegen ^einen solchon 
Ki'ieg. weil er auf jeden lall neues Un- 
heil über dasselbe bringen würde. Das bul- 
garische Volk stellt sich d(?n neuen Kriegs- 
hetzversuchen mit Entrüstung und Ver- 
acliumg entgegen. Aus den blutigen Er- 
fahrungen des letzten Krieges hat es die 
Kraft gesc.hü]:'ft. nötigenfalls gegen alle, 
die ihm für die Interessen des rassischen 
Zarisnms bei Tschataldscha und Buiair 
neue Gräber graben wollen, so vorzug«- 
hen, wie sie es verdienen. 

Kaiwyk ein eiigSlscIies Opfer? 

Aus Rott(>rdam winl der ..Deutschen Ta- 
ueszeitung'' lierichtet: Die geheimnisvolle 
TorpedieiVnig des holländischen Dampfers 
..Katwyk". die in Holland groLte Eire- 
gung liervorriid' und besonders der 
deutschfeintlliehen Presse .\nlaß zu hei- 
ligen .\uslãllen gegen Deutschland gab. 
scheint iliriM' Aufklärung entgegenzuge- 
hen. \'on großer Wichtigkeit ist die Aus- 
sage von 'drei Mann der Besatzung des 
l.eiK litsehifíes ...M:(as", die i.M'klären, am 
Tage (1er Torpedienuig der ..Katwyk" in 
der Xrdie des Leucluschiffes ein engH- 
se!i("'- rnlei'si.'obool gesell'ii zu lialjen, di<* 
englische Kla-ge sei mit Hilfe des Fem- 
rohres deiitlieli (;i'keunbar ij'ewess^u, 
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Ein Vorschlag Pau's. 

•Die Zeitung- „Lupta" in Bukarest 
schreibt: General Paii sclüug* während sei- 
nesi Aufenthaltes in Rtißjaiid der russi- 
•ohen Heeresleitung voi', eine russiscliß 
Armee möge, in die Moldau eindringen und 
die in der Bukowina operierende öster- 
reicliisch-ungaansclie Armee angreifen. Die 
russische HeiereáJeitung g-ing jedoch auf 
diesm iyorschlag nicht ein. 

Der Geist der DardanefEen- 
vorteidiger. 

Deutsche und Osmaneii verteidigen ge- 
meinsam dio I>ardajiieJlen, und in ti'cuer 
.Waffenbrüderscliaft' Jiaben sie bis jetzt 
di« bèisteji Krfolge davongeiii'agen. In den 
Kreisen der sachkundigen deutschen Ofl'i- 
ziero ist" man einstimmig der Meinung, 
daX\ es den Engländern lind Franzosei/ 
nicht; geiingein wird, die i>ai'dajiclLen zu 
dufchhi'echcn, ebensowenig wie die lUis- 
BÍen Erfolgo haben wei'dein mit dem Vei'- 
auch, die Einfaini; in den Bosporus und! 
TtuppenlandungCin zu erzwingen. Etwas 
lUiiterschätzt wird bisweilen die Tätigkeit 
der Tüi-ken. Ein höherer deutscher Offi- 
zier gab einige Beispiele von dem Geist, 
der "auch die türkischen Uardanellenver- 
teidigw boseeilt; sie seien liier wiederg-e- 
gieben: Als in der Schlacht am 18. IM'irz 
eiiiö unserer schworen Eeldhaubitz^nkitta- 
rieii vom i^ainde entdeckt woixlen war 
imd die Granatoin immer näher bei deii 
Gièsthützen atifschlugeai, rief eui Geschütz- 
führer,- Mustafaoglhu IsÜraliim TScliausch, 
im "Krachen der i)Jatzenden Granatoi: 
„Klalnçraden, dies ist dei- Tag-, für den 
imsero Mütter uns g'eboren haben!" Dieses 
iWort eines einfachen Soldaten ist so 
schön, daß es«verdient, der Vergesäcnlicnt 
entriasisai zu weixlen. Ein anderer Artille- 
rist," Jakul Oglliu Hüssein, Kanonier einer 
sch'iVeren Haubitzbatterie, welchcm ein 
^rengstück die Muskeln des Untcrsclien- 
JteJs weggerifisen liatte, wolito sich nicht 
'mi den Kxankenträg-ern aus der Batterie 
we-g-bring-en Ivissen. Ei- bat: „Ich will so- 
Jiuige am Geschütz bleiben, bis ich ein 
ffeindliches Schiff sinken sehe." Leider ist 
dor Bravo, seiner schweren :VerwLUidung 

. erlegen. Der Geschützführer Isa Oghlu 
Omer, der schwerverwundet an seinein 
Geschütz niedersank, sag-te: „Ich fühle 
U'öine Schmerzen. Nur das schmerzt mich, 
daß ich mein G^eschütz verlaissen muß!" 
Er übergab seinem Stellvei-treter das Ge- 
acliütz mit den Worten: „Ei'füllt Eure 
Aufgabe gut und ohne Feliler, denkt an 
3^6 Soldatenehre!" Diese Tapferen sind 
yoii ihren Vorgpesetzten zu AuBzeichnun- 
gt*n eingegeben worden. liide^sen wind 
auch die Osmaiien sich darüber klais daß 
die Hilfe der Deutschen außei'Ordentiich 
wertvoll ist, wie ja auch die Engländer 
lind Franzosen in ihren Zeitung^en das 

'Offen 7Aigoben. Wenn auch in den hiesi- 
* ^on Zeitmigen darüber wenig! geschrieben 

w^ird, von Mund zu Mund wird das Lob 
der deutschen Ofiiziere und Maimschaften 
mit ^iLUsdrücken höchstea* Anerkemnmg 
'Weifcerverbreitiet. Und die deutsche, öster- 
reicliische und nngaiische Kolonie wissen 
.erst recht, was sie an den deutschen Dar- 
danellen Verteidigern haben. Zu einei-" gros- 
sen. Ovation für die Herren der ^lilitär- 
mifflion, ferner für die deutschen See- 
offiziero, die zurzeit in türkischen Dien- 
atisii stehen, und die deutschen Mann- 
'schaften kam os nacii der Pflanzung dei' 
'Blsmarck'eicho aiiblßlicli des Zusaninicn- 
^seins in der Teutonia. Ein Redner fei'M'te 
.die, Verdienste der Deutschen und s;'ine 
Kede wurde oft von jubelndem Beifall 
untt.'rbrochen, der zu einem Sturm an- 

'wuChs, als der Redner auf die an den 
Dardanellen und am Bospurus käm]~'lenden 
deutlichen Offiziere und Matmschafien e'n 
Hoch ausbrachte. Spontan wurde die 
Wacht am Ehein angestimmt. Leider wa 
ren' nur wenig-e' der Offiziere seilet z-u- 
gegen, da sie naturgemäß großtonteils auf 
den beiden Kriegsschauplätzen anw^esend 
oder in ernster und schwerer Denkarbeit 
im Kriegsministerium sitzen. Das ausge- 
zeicluiöte Verhältnis zwischen deutschi'm 
Jiülitär und der deutschen Kolonie kam 
auch dadurch zum Ausdinick, daß bei der 
Pflanzung der Bismarckeiche und Ik.'Í der 
nichtolfiziellen Nachfeier in der Teutonia 
die-Kai>eUe der Göben (Ja\'us Sultan >Sa- 
lim L) auf Befelil des Admirais die }ilu- 
sik ausführte. 

Notizen. 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 

bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 

welche mit ihren Abonnementsbeträ- 

geri für 1914 noch im Rueckstande 

sin^, die Zusendung der Zeitung 

eingestellt wird. 

Der Verlag. 

Dr. Bauro Müller. Gestern nach- 
mittag 4 Uhr ist der brasilianisclie Mini- 
ster des Acußern Dr. Lauro Müller von 
seiner Reise nach Uruguay, Argentinien 

" imd Chile auf der Durchreise. nach Rio 
dö JaneiTO, von Santos kommend, wo er 
den IXampfer ,,Geiria" verließ, auf der 
hiesigen Luzstation eingetroffen.-Der Ad- 
jutant des Staatspräsi<ient('n Major Kriu- 
ardo Lejeune. der lnsi>ektor der (i. 
gion des Bundesnülitärs und sein Stab wa- 
ren dem Minister bis nach Santos entge- 
gengefahren. Am Luzliaiiiihof wurde ei- 
vou den Siaarssekn^ären mit iln-en Ad- 

••-V^"jutiijiten, sowie von der ganzen ofliziei- 
iun Ä^'eU i'm|>l'aujien. In dei: liahnliori>- 

halle hielt der Akademiker Josino Viaiiiia 
eine Begrüßungsansprache. Die Kapella 
der Staatspolizei spielte die Nationalhym- 
ne. Die Polizeibataillone, die Feuerwehr, 
die PoliZieikaivallerie und die Maschinen- 
gewehrabteilung bildeten vom Balinhof© 
aus durch die Rua Biigadeiro Tobias und 
Rua Senador Queiroz hindurch bis zur 
Rua F'lorencio de Abreu Spalier. In der 
Begleitung Dr. Lauro Müllers befand sich 
der chilenische Gesandte bei der Repu- 
blik Brasilien Dr. Irarrazabal Zanai-tu, mit 
dem er im Landauer des Präsidenten und 
in Gosellscliaft des Dr. Oscar Rodi'iguesi 
Alves und Major iiduardo Lejevuie nach 
dem Hotel Rotisserie Spoilsinan- fuhr. Der 
Kommandant der Staatstrui)pe Obei'st An- 
tonio Baptista da Luz begleitete den Lan- 
dauer zu Pfei'de bis zur Rua Florencio de 
Abreu und von hier aus folgte eine Ka- 
ivallerieabteilungi mit Lanzen bis zum 
iíótel. 

Um 5 Uhr I>esuchte Herr Dr. I^anro Mül- 
len' das Grab des verstorbenen Bundes- 
und Staatspräsidenten Dr. Campos Salles, 
wo er einen Kranz niederlegte. Der Sohn 
des Verewigten Dr. Paulo de Canii)os Sal- 
les hatte den Ministei' am Eingangspor- 
tal des Kirchhofes erwartet und ihn bis 
zum.Gi'abe begleitet. Später besucht? Di-. 
Laut'o Müller den Staatsprä-sidcnien Dr. 
Rodrigues Alves im Palast in den Cam- 
pos Elyseos und um halb acht Uhr fand 
ein Bankett in der Rotisserie statt, zu wel- 
chem die Staatssekretäre den Minister des 
Aeußeni Dr. Lauro• Müller eingeladen hat- 
ten.. 

Heute morgen 6 Uhr ist der brasiliani- 
sche Kanzler mit Begleitung ijm Sonder- 
zug nach Rio de Janeiro abgereist. 

Vom Kaffee markt. Gegen alle Er- 
waitung gehen die Kaffee{)réisè in Santos 
henmter. Die Stimmung für die neue Ern- 
te ist in diesem Augenblick flau. Das Geld- 
Ii edüi'fnis Ix'i den KalTeepflanzeni wird 
große Verkäufe zustande bringen, so wie 
die ersten großen Sen<lungen eingetroffen 
sind. Die Preisdrticker werden offene 
'Balm finden und ihre Operationen aus- 
dehnen, bis sie große Vorräte zu billigen 
Preisen herein haben, die ihnan Ix'deut&n- 
den Nutzen g''estatten. 

Diesem Plan der Preisdrücker muß ent- 
gegengetreten werden. Man ist in deii 
Kreisen des legitimen Handels, der an 
dem AVohlstaud dei' Kaffeepflanzer In- 
teresse hat, der Ansicht, daß die Kom- 
missionäre in Santos gegen Verpfändung 
des Produktes selbst 7ai niedrigsten Prei- 
sen genügend Geldmittel finden müßten, 
um den .Kaffee nicht in die Hä:nde der 
Spekulanten gelangen zu lassen. Ist der 
Kaffee auf diese Weise -in Händen der 
Koininissionäre, S'O muß abgewartet wer- 
den, was durch die Verpfändung ja auch 
möglich ist, bis sich eine günstigere Ge- 
legenheit für den Verkauf findet. ?ine 
Zeit, in welcher eine regelmäßigere Ver- 
schiffung wieder möglich wird und die 
Kreditverhältnisse sich wieder g'ebessert 
haben. 

Von vielen Seiten ruft man schon wie- 
der nach der Regierung mid ist der An- 
sicht, (laß die Bundesregierung und die- 
jenige des Staates São Paulo einen Plan 
entwerfen müßten, der die Interessen der 
Kaffeepflanzer und Kommissionäre der 
Spekulation gegenüber schützt und 
sciiließlich den Kaffeepreis vor gi'oßem' 
(Sturz bewahrt, denn die Eing-änge aus 
dem Kaffee sind schließlich die einzigen, 
auf die der Staat mit Sicherheit rechnen 
kann. 

A in t s m ü (1 (! o d e. r w i r k 1 i c h 
krank V Aus London wird berichtet, daß 
Sir Eflward Grey auf Anraten seiner Aerz- 
te sich zeitweilig von der Regierung zu- 
rückziehen wird, um sich etwas auszu- 
ruhen. Es heißt, daß sich der Minister 
des Aeußeni infolge der übermäßigen Ar- 
beit seit Beginn des Krieges ein Augen- 
leiden zugezogen habe. In seiner xVbwe- 
senheit wird Loi^d Crewe das Ministerium 
des Aeußern leiten und vom eh?maligen: 
Minister des Aeußern Lord Landsdowne 
miterstüizt werden. 

^lan weiß, daß es seit längerer Zeit im 
englischen Kabinett [nicht mein- ganz 
stimmt, unxl daß man infolgedessen das 
jetzige Konzentialionsministeiium gebil- 
det hat. Sollten in diesiun nun vielleietit 
Männer sitzen, die die Maclünationen des 
faniosdn Mr. Grey mit dem grellen Lich- 
te'der Wahrheit so stärk beleuchten, daß 
skch der Ixisheri^ Minister des Aeußern, 
dl'ni man den Titel des Meisters der Lü- 
ge und Treulosigkeit nicht absprechen 
kann, ein plötzliches Augenleiden zuge- 
zogen iiat? Wer weiß? 

Blockade der a 1 b a n i s c h e n K ü - 
ste. Die von Italien verhängte Blockade 
über die Küste Albaniens, die sich ur- 
siimnglich von der Grenze von Monte- 
negro bis nach Cap Kiepliali erstrecken 
sollte, ist verkürzt worden und geht, wie 
die italienische Reg-ierung am 31. Mai mit- 
teilte, nur bis Afei>iruga. 

Krieger-Stiftun gen für AVolil- 
f a Ii r t s z w ecke der Farlxnifabi'iken 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Leverkusen. 
Für die Verteilung des Reingewinnes des 
Geschäftsjahres 1914 in der Höhe von 

■Nlk. 15 495 831.00 macht der Aufsichtsrat 
d(>r iartenfabriken folgende Vorschläge: 
„Zu Wohlfahrtsanlagen sollen wieder 
200 000 Mk. zurückgestellt M'erden. Zur 
U nterstützung kriegsbi vali der Werk-san- 
gehöriger und der Hinterbliebenen gefal- 
lener Beamten und Arbeiter schlägt der 
Aufsichtsrat vor, außer der gewöhnlichen 
Zuwendung von 200 000 Mk. an die Rück- 
lage, für Beamten wo hlf a hrtsz wecke und 
40ÓOOO Mk. an die Rücklage für Arbei- 
terwohlfahrtszwecke einen besonderen 
Krieg.sinvalidcnbestand mit 1 M i 11 i o n 
Mark ''-n scliafuin. 

Ausbau der Te 1 e f u ii k e n - S t a- 
tion Sayville, In wcuigcu Tagini dini- 
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ten wir zalilreichere und ausführlichere 
Nachrichten über New York bekommen^ 
denn wie wir aus dortigen Zeitungen er- 
fahren, haben die Deutschen nacii Kriegs- 
ausbruch die Telefunkenstation in Sayville 
auäzuDauen gesucht. Als die EngläJider 
die deutschen Kabel'durchschnitten, war 
die Verbindung Nauen—Sayville noch 
nicht eröffnet. Im Augaist sind die Ver- 
hältnisse für drahtlose. Telegrafie infolge 
magnetischer Störungen besondera un- 
günstig. Es war also nach der Eröffnung 
eine Verbindung mit New York noch 
sehr mangejhaft; besserte sich ei-st wäh- 
rend der Wintermonate. Während jn 
Nauen die Türme für die Antennen bloß 
um 60 Aleter niedriger sind als der Eiffel- 
turm in Paiis und auch die elektrische 
Kraftanlage 100 Kilo-Watt beirägt, waren 
die in Sayville in jeder Beziehung von 
gerhigerer Reichseite, Ix^trug' doch uia 
Anlage blos 35 Kilo-Watt. .Nauen war 
doch hauptsächlich zum Verkehr nnt Süd- 
west-Afrika bx3stimmt. Die Distanz zwi- 
schen Sayville tuid Nauen beträgt ca. 
4000 Meilen. Nun wird auch diesem 
Ue!>ejfitande abgeholfen werden. — 1'rotz 
des Krieges wurden in Deutschland 
neue Türme von 500 Fuß Längt;, ebenso 
kräftige Dynamos für 100 Kilo-Watt und 
alle nötigen Ap})arate des Telefunken- 
systems! gebaut und über Holland nach 
Sayvillíí verschifft. In sechs großen a.me- 
rikanischen Frachtwagen wurde die La- 
dung in der zweiten Hälfte des April aii 
Ort und Stelle gebracht und sofort mit der 
Montierung begonnen. Sobald diese be- 
endet ist, werden wir dami einen unge- 
störten drahtlosen Verkehr- zwischen 
Deutsciiland und Nord-Amerika, . somit 
auch, wenn auch auf Umwegen, nach Bra- 
silien erhalten. 

Z u ni. F all L u s i t a n i a. I>ie Antwort, 
die die deutsche Regierung der nordame- 
rikaniscbe^' auf ihre Note über die Zer- 
stönnfg der Lusitânia durch ein deutsches 
Tauchboot gab, hat folgenden Wortlaut: 
Deutschland wtmscht ein Mißverständnis 
aufzuklären. Es versichert von neuein die 
Unverl-Ctzlichkeit und die Sicherheit der 
neutralen Nationen in der Kiiegszone. 
Deutschland ist bereit, dei' fiordamerikani- 
schen Nation ihren Schaden zu ersetzen. 
Diese Tatsache erklärt sich aus dem Re- 
sultat der Untersuchung über das Versen- 
ken des Dampfers „Gulflight Cushiiig", an 
dessen Untergang der Kapitän desselben 
selbst Schuld war, weil er sich weigerte, 
der Aufforderung" des Tauchbootes statt- 
zugeben tuid zu stoppen. 

Was die Lusitania atibetrifft, so weist 
die deutsche Note darauf hin, daß es zu- 
näclist notwendig ist, zu einer Einigung 
über die Ui'sache der Auffordening- zum 
Halten dieses Schiffes zu g-eiang-en, da in 
Betracht gezogen werden muß, daß Eng- 
land Handelpschilfe ausrüstet, um die 
deutscheu Tauchboote anzug-reifen. — 
Deutschland sieht sich daher in Folge des- 
sen ganz außer Stande, das internationale 
Prisenrecht inne zu halten. Deutsciiland 
ist fest davon überzeugt, daß die Lusita- 
nia kanadische Truppen und Kanonen au 
Bord liatte. 

In der Antwort heißt es weiter, daß die 
großbritamiische Regiemng' und die Cu- 
nard Line die einzigen Verantwortlichen 
für das Unglück der Lusitania sind. 
Deutschland wird ea-st endgültig antwor- 
ten, nachdeni die Vereinigten Staaten die 
Vorgänge nochmals in Erwägxmg gezogen 
haben werden. . ' 

Die Antwort schließt mit dem Hinweis, 
daß das Projekt übtn' eine Auf.stellung 
von Regeln über d(?:i Seekrieg in Folgo 
der Weigerung Großbritanniens nicht zu 
Stande kam. » 

Italien und dcjr Dreiverband. 
Die Zeitung „New York American" veröf- 
fentlicht eine MiUfilnng ihrei: Korrespon- 
dentt u in Rom, nach welcher Italien noch 
kehien Vertrag" mit den Dreiverbandtnäch- 
ten unterzeichnete, nafh welchem es ver- 
pflichtet wäre, keinen Sonderfrieden zu 
schließen, wie es Rußland, Frankreich und 
England unter sich getan haben. Der Kor- 
respondent des New Yorker Blattes teilt 
außerdem noch mit, daß man g-ar nicht 
weiß, welche Art Abni;u.iiungen zwischen 
Italien und den Dreiverbandmächten be- 
stehen. 

Di e Haltung" Cr r i e c he n la n d s. In 
offiziellen berliner Kreisen hen'scht eine 
gewis'se Spannung iiber die Haltung Grie- 
chenlands, daö §eit einigen Tagen Trup- 
penbewegung'-en vornimmt und in aller 
Eile Luitschiffgescli,wader zusammenstel- 
len läßt. In Athen sind über hundert Luft- 
fahrzeuge ans Nordamerika eing-etroffen, 
die mit fremherrlichen Offizieren bemannt 
werden sollen. 

D i e Statuten der M o g y a n a- 
e isen ba h n g^es e 11 sc ha f t. Für den 
12. Jujii ist eine außerordentliche General- 
versammliuig der ^Aktionäre dieser Crésell- 
schaft angesetzt, in welcher über ein Pro- 
jekt zur Statutenändei'ung beraren werden 
soll. 

E1 e kt r is c h e Sc hc in we r f e r. In 
einigen Tagen werden die neuen Schein- 
werfer aufg'estellt sein, welche die Bundes- 
regierung' für das Fort Itaipüs in Santos 
bestellt iiat. Diese Scheinwerfer sollen 
das vollendetste sein, was bis jetzt exis- 
tiert, sollen sehr weit reichen und sind 
dnrch einen einfachen Handgriff leicht in 
eine andere Richtung zu bringen. 

H a u s n u in in e r v e r ä n d e r n n g. Wir 
macheu unseren Abonnenten, Freunden 
und Leseni hierdurch die Mitteilung, daß 
die Nummern in unserer Straße ge.ändei't 
wurden. Wir haben die No. 99 b(;konimen 
und lautet die A.dresse der Deutschen 
Zeitung für São Paulo jetzt „Rua Libe- 
r 0 B a d a i' <) No. 99." 

Ajjollo Theater. Die Anziclunigs- 
kruii, . welcliü di».' Hiugk'unjiiv auf d t.s 

Publikum ausüben, nimmt Tag' für Tag 
zu. Der Franzose Albert le Boucher be- 
nahm sich am Sonntag im Kampfe ge-gen 
den Deutschen Lobmayer so schlecht und 
verstieß so selu' geg^en die Regeln dos 
Ruigkampfes, da.'ß, die Polizei sich ver- 
anlaßt sali einzuschreiten und den Kampf 
abbrechen ließ. Der datin folgende Kampf 
zwischen dem Bayern Schulz und dem 
Italiener Pampuiy blieb unentschieden. 
Am' Montag" kämpfte der brasilianische 
Sportsman Antonio Esper (Dudu) gegen 
den Bayern Schulz von neuem. Das Re- 
sultat war aber das gleiche, wie beim er- 
sten Kampf. Nach 5 Alinuten hatte Schulz 
seinen Gegner mit Leichtig^keit besieget. 
Li dem Kampfe des Russen Gaüant ge- 
gen seinen Landsmann den Ko.saken ]\!a- 
tuchevich siegte Gallant nach guter Ge- 
genweiir nach 18 Minuten. 

Streik in Sicht Die Angestellten 
der Hotels, Bars und Kaffeehäuser der 
Bundeshauptstadt hielten am letzten Sonn- 
abend eine Versammlung ab, in welcher 
bieschlossen. wurde, in den Ausstand zu tre- 
ten, wenn die Arbeitgeber die Arbeitszeit 
nicht auf eine Dauer von 12 Stunden her- 
absetzen, ' 

Ein Prozeß geg-en die Times. 
Das londoner Cityblatt „Tlio Times" hat 
sich einen Preß])rozeß zugezogen. In der 
Nunmier vom 21. Mai wurde ein Brief des 
[Majors Richardson veröffentlicht, der In- 
formationen über die fra>nzösischo Armee 
enthielt. Das Urteil wird am Sonnabend 
den 5. Juni verkündet wei^den. — „The 
Times" waren niraials in ihrem Leben 
deutschfreund.lich, aber doch wenigstens 
zuverlässig imd zieanlich wahrheitsliebend. 
Seit Beginn des Krieges ist auch die Zu- 
verlässigk(3it dei' Times mit so vielen an- 
deren g"uten Eigenschaften, die man in 
Großbritannien wenigstens dem Anschei- 
ne nach pflegte, in die Brüche gegangen. 
In der Redaktion der Times erinnert man 
sich aber nc^m liin und wieder, wenn 
aiich leider i-echt selten der Zeiten, wo 
Tteu und Glauben in den Sjjalten dos 
Weltblattes noch eine Stätte hatten mid 
fällt dann aus ihrer Lügenwolke heraus, 
um auch wieder eiimial der Wahrheit die 
Ehre zu geben. Das können aber die egoi- 
stischen Drahtzieiliér der gegenwärtigen 
englischen Regierung nicht verb'agen und 
so haben sie denn dem ehemals für alle 
AVeit maßgebenden Blatte in der Queen 
Victoria Street in London einen Prozeß 
angellängt. 

Die Dentsche Uebefseeische 

Bank im Jakre 19Í4. 

1 er Bericht des Vorstandes cer Deut- 
schen Uebereeeischen Bank (Banco All?- 
mão TransatLantioo) in Berlin über den 
Geschäftsgang im Jahre 1914 liegt nun- 
mehr im Druck vor. Wir entnehmen dem- 
selben, unter besonderer Berücksichtigung 
Brasiliens, folgendes : 

Die ungünstigen wirtschaftlichen Ver- 
Jiältnisse, mit welchen die südamerikani- 
schen Staaten sclion seit einigen Jahren 
zu kämpfen hatten, haben auch im Jahre 
1914 nicht nur angedauert, sondern: sina' 
durch den Ausbruch aes europäischen 
Krieges noch verscliärft worden. Ein 
Krieg von solcjicr Ausdehnung, in wel- 
chen fast alle Großmächte verwickelt 
sind, mußtf; naturgemäß auf alle Länder 
zurückViirken, wclc.he dmx'h enge wirt- 
schaftliche Interessen mit den kriegfüh- 
renden Staaten verbiniden sind. So zeigte 
sic,h denn auch in deii südameiikanisehen 
lündern die Bestürzung, welche dsr 
Kiiegsausbruch überall in Europa liervor- 
rief, und ihre unmittelbare "Wirkung kam 
in außerordentlicli st-arken Abhebungen 
von Depositengeldern mid GutlialHíu zum 
Ausdruck. Ganz Ijesonders erschwert wur- 
de die Lage der Niederlassung^en deut- 
scher Banken durch das Vorgehen der 
englischen Kjabelg-esellschaften. welche 
jeden telegraphisohen Verkehr Deutsch- 
lajids mit Uebersee zu unterbinden su- 
chen, sowie durch die Maßnahmen der 
englischen Regierung, deren Krie-gsge- 
setzgcbung dai'auf gerichtet ist. den deut- 
schen Handel, namentlich auch mit den 
übei-seeischen Ländei-n, zu unterg-rabini 
und zu schädigen. Diesen Bestrebungen 
entsprechend wurde das Verbot jeglich_m 
geschäftlichen Verkehrs mit deutschen 
Untertanen auch auf die Niederlassungen 
deutscher Gesellschaften im neutral en 
Ausland ausgedehnt. Die englischen Ban- 
ken verweigerten demg-eniäß sowohl die 
Einlösung von für deutsche Rechnung ak- 
zeptierten Tratten, wie die Abrechnung 
von mit deutschem Giro versehenen Ri- 
messen. Dadurch geriet der ganze, vor 
dem Kriege so bedeutende Wechselvi-r- 
kehr mit London in A'erwirrung' und 
Stockung, und die unheilvolle Rückwir- 
kung'. w^elche dieser Ziistand auch auf 
Südaiiiierika ausüben mußte, wurde noch 
erhöht durch das kurz nach Ausbruch des 
Krieges üi England in Kraft gesetzte Mo- 
latoiium, welches sich auch auf die Be- 
zahlung akzeptierter Tratten erstreckio. 
Diesen Zuständen gegenüber saiien sich 
die südamerikanischen Staaten ebenfalls 
genötigt, zu Aloratorien ihre Zuflucht zu 
nehmen, welche, w-enn auch unter ver- 
schiedenen Formen, nach und nach in Ar- 
gentinien, Bolivien, BrasilieiU, Chile und 
Peru eingeführt wurden und zum Teil 
noch bestehen. 

Es gereicht uns zur besonderen Genug- 
tuung, fe^ststellen zu können, daß trotz 
der ungewöhnlichen Schwierigkelten, w d- 
che durch die geschilderten V'erhältnisse 
nanieniJich deutschen ül>erHeeijsclrm Ban- 
ken bereitet wunlen, unsere Niederlassun- 
gen in .Midamerika luid Spanien all den 
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weitgehenden Anforderungen, wslclie ait 
sie hei'antraten, in vollem Umfange go- 
recht werden konnten und daß sie ihr« 
Stellung überall voll und ganz behauptet 
haben. ITir die große Umsicht, welche diei 
Leitei' unserer Pilialen hierbei bewiesen 
haben, sprechen wir ihnen auch an diese« 
Stelle unseren Dank aus. 

Daß unter den obwaltenden' imgiihstii 
gen Umständen, welc^ie in unserem Ar^ 
beitsgebiete vor und wäiirend des Kiie-> 
ges geherrscht ha.ben, feine Vening^rung) 
unseres Geschäftserträgnisses eintretenj 
mußte, wird nicht übeiTaschen. Wemi wiit 
trotzdem in der Lage sind, nach Vornah- 
me reichlicher Rückstellimgeu für zwei- 
felhaft gewoTxlene Schuldner und vorsich- 
tiger Bewertung unserer Effektenbestän-, 
de, die Verteilung einer Dividende vou 
6 Pi-ozent iii Vorschlag zu bringen, so 
glauben wir, dieses Ei'gebnis bei den be- 
stehenden Verhältnissen als ein befriedi- ^ 
gendes bezeichnen zu dürfen. 

Argentinische Abteilung. Die, 
rückgängige Bewegiuig im Wirtscliafts- 
leben Ai'gentiniens, welche wir bereits in 
unserem letzten Jahresbericlit andeute- 
ten, vei-schärfte sich im abg-elaufenen 
Jalire. Die Summe der Zahlungseinstel- 
lungen nahm ebie bisher nie gekanntí^ 
Hí)he an. TJas Ernt^'ergebnis blieb hinter 
den Voi'jaliren zurück, und der Ausbrach 
des europäi-^chen Krieges erschwerte 
außerdem noch die Verschiffung der Lan- 
deserzeugniisse. Stockung und Rückgung{ 
auf allen Gebieten des Verkehrsletens 
waren auch in Argentinien die natürliclie 
F^olge der welterschütternden Ereignisse. 

Die am Ende des Berichtjahres geheg- 
ten Erwaitimgen in bezug" auf die neuel 
Erate halxm sicli niclit im vollen Um- 
fange erfüllt, da besondere der Hafer un- 
ter der andauernden feuchten Witterung! 
gelitten liat. Dagegen verspricht der Mais 
bis jetzt ein reolit gutes Erträgnis. Diei 
hohen Preise -für die meisten Landeser- 
zeugnisse lassen zudem eine beträchtliche 
Steig-ening in dem Erlös dei- Ausfuhr ei'- 
hoffen, 'vorausgesetzt, daß die Verschif- 
fung durqh den Ej-ieg nicht allzusehr ge- 
stört wird. Die Zahlungsbilanz dürfte da- 
durch, sowie in folge der verringeateai 
Einfuhr einen bedeutenden Uebei-schuß zu 
Gunsten des Landes ergeben, wius die Ab- 
wicklung' der aus der großen Kiisis ver- 
bliebenen ' Verpflichtungen erleichtern, 
dürfte. Es ist deshalb zu erwarten, daß 
die schwiei'ige Lage allmählich wieder! 
besseren Verhältnissen Platz machen, 
wird. : 

BoH V ia 11 is (: h e Abteilung. Der 
bereits im vorhergehenden Jahre eing"e- 
treteiie : Preisrückgang des Zinns, des 
Hau{)tausfuhr-Artikels Boliviens, setzte 
sich im Berichtsjahre fort." Dadurch ent- 
stand eine allgemeine Beunruhig"ung der 
in ihrer Ertragsfähigkeit beeinträchtigten; 
Minenindüstrie, die sich in einzelnen Fäl- 
len zu Betriebseinschränkungen genötigt 
sah. Diese an sich schon ungü.nstige Ent- 
wicklung wurde durch den Ausbruch des 
europäischen : Krieges, natm-gemäß ver- 
schlimmert,. ) Als Folge des unsicheren: 
Schiffsverkehr und der Schwierigkeiten 
auf den Absatzmärkten trat eine Stok- 
kung in Handel und Wandel ein. Im Ein- 
fuhrhandel, der in der ersten Jahreshälf- 
te unter der verminderten Kaufkraft der 
Bevölkerung litt, machte sich durch das 
Ausbleiben der Zufuhren aus Europa luid 
der dadurch verursachten Knappheit re- 
gere ■ Nachfrage nach einzehien Ver- 
brauchsartikeln benierkbar. Der infolge 
besserer Preise erzielte Nutzen wiirde in- 
des durch (ü(; zunehmende Entwertung 
der La.ndesw^ährung beeinträchtigt. I>ie 
Kupfererzeugung wie auch die Gumnii- 
gewinnung fand bei den anfangs gleich- 
bleibenden, in den letzten Àlonaten vor 
Kriegsausbruch aber rückgängigen Prei- 
sen der Europamärkte keine Anregung, 
obgleich sämtlichen Industriezweigen bil- 
ligere Arbeitslöhne zugute kamen. 

Dei Ausfall in den Einnahmen der Ein- 
fuhr- und Ausfuhrzölle ist beträchtlich ; 
trotzdem erfolgte die Bereitstellung der 
für den Zinsen- und Amortisationsdienst; 
auf die inneren und äußeren Anleilicn not- 
wendigen Beträg-e seitens der Regierungi 
mit aller Pünktlichkeit'.v Zinn notierte zu 
Beginn des Jahres 1914 Lstr. 168 (Notiz 
per engl. Tonne und per drei Monate), er- 
reichte Anfang Februar den höclisteri 
Pi-eisstand von Lstr. 188 und fiel allmäh- 
lich auf Lstr. 133 Ende Juli ; SclilußnotiZ 
1914 ung'efähr Lstr. 14(5. Silber vermoch- 
te den verhältnismäßig- günstig'en Pi'eis 
von 27 d (per Unze standard) nicht zu 
behaupten und ging bis auf 22d zurück. 
Gegen Ende des Jahres trat wieder eine 
Erholung bis auf 23d ein; Schkißnotiz 
etwa 22% d gegen 26 9/16 d Ende 1913. 
Die Gumminotiemngen bewegten sich 
zwischen 38—30 d (hir das engl. Pfund) 
für fine Pará und 28—24 d für Mollendo- 
Guniini. 

Brasilianische Abteilung'. Die 
scharfe Krisis, unter deren Einw*irkmig] 
das gesamte wirtschaftliche Leben Bra:- 
siliens ■ schon seit geraumer Zeit steht, 
verlieh auch dem vergangenen Jahre ihr; 
Gepräge. Zwar schien zu Anfang des' 
zweiten Semesters der Tiefstand eiTeichti 
zu sein, und das Land erhoffte eine Bes- 
serung der Liig(^ dnrch die geplante in- 
ternationale Anleiiie von 20 Millionen 
Pfund Sterling. Infolg'e des Ausbruchs des 
eui'opäischen Krieges konnten diese Ab- 
sichten, den Finanzen des Landes zu einer 
Gesundung zu verhelfen, sich jedoch nicht 
verwirklichen. Durch die europäischen' 

iri'en sind dem Ausfuhrhandel, der trei- 
benden Kraft des gesamten brasiliani-, 
scheu Erwerbslebens, mannigfache Stö- 
rungen erwachsen. Der anfängliche Man- 
gd ^1 Schiflsrauni wurde spätfu- durch.' 
luiulpert' ^'ersehiffnng•smöglicllkeiten mit 
nordischen linif*n zum Teil zwar iKsse-i-, 



C^itf't^'OOlT, ("Ipii 5. rrani 1!T17). DEUTSCHE ZEITORÖ ufe wc ^^^■ •V ' "SS,*- Tf 

ligi, und aueh die- brasilianische Eegie- 
iung' unteretiützte die Ausfulir diu-eh Ein- 
Btellungi vou heimischen Dampfern im 
■Verkehr mit iTordamerika, aber trotzdem 
blieben im zweiten Halbjahr die Kalles- 
.verechiffimgen in Bio mid Santos um et- 
,Wiai 2 Millionen Sack hinter denen im glei- 
chen Zeiträume des Vorjahres zurück. 
Femer liaben die zeitweise Ausschaltung 
und Verändenuig der gewohnteji -iLärkte, 
ebenso wie die Geldschwierigki'iten der 
einheiinischeii Kreiso den Kaffeehandel 
in Brasilien ungünstig beeinflußt, so daß 
sich die Pi'eise in Ilio und Santos trotz; 
der besseren statistischen Ausweise nicht 
erholen konnten. Die Preise für die Han- 
delsmarke Nr. 4 notierten wie folgt: am 
31. Beziember 1913 5$400 für 10 kg', am 
6. Jiuü 1914 õ$950 für 10 kg, am 15. Sep- 
tember 1914 4$ 100 für 10 kg und am 31. 
Dezember 1914 4$400 für 10 kg. Der 
Durchschnittspreis des Grummis, der sich 
für Pará-Gumam auf 3$í:i86 für das Ivg im 
Jahre 1914 gegen 4$29i) für <las kg im! 
Jtiiire 1913 stellte, bietet den Nordstaa- 
ten Pará luid Amazonas, den Haupter- 
^ugungsgebieten, auch nach der Herab- 
setzung' des Ausfuhrzolls kein Entgelt für 
die kostspielige imd schwierige Gewin- 
nuiig dieses wichtigen Handelsartikels. 

Die Handelsbilanz des Landes ist in- 
folge der beträolitlich zurückgegangenen 
Einfuhr -wieder ein© aktive geworden, wie 
aus naohstehenden Ziffern hervorgeht : 
Ausfuhr im Jahre 1914 Kstr. 4(),r>ll,00(), 
davon Kaffee etwa 58 Prozent, Ausfulir 
Im Jahre 1913 Lstr. 64,(512,292, davon 
Kaffee etwa 70 Prozent; ^ Einfuln- im 
Jahre 1914 Lsrr. 35,439.000, "Einfuhr im 
Jáhre 1913 Lstr. G7,1G9,929. Ein Mangel 
an Einfuhrwaren maciite sich bisher niclit 
g-eltend, da infolge des früheren üb^rniä- 
i.ygx;n Impores genügende Bestände vor- 
handen waren inul außerdem die natio- 
nsde Industrie einen gewissen Ausgleich 
herbeiführte. Lie Nebenerzeugnisse Br-a- 
siliens, die zur Ausf\dii" gelangen, wie 
■Kakao, Tabak, Häute usv/., haben teil- 
\freise bessere Preis:» als ini vorhergehen- 
den Jahre erzielt. Für Baurnwoile sclieint 
sich allmählich ein günstigerer Inlantls- 
mai%t herauszubilden. Die Südstaaten lit- 
ten unter schlechteren Absaízvçrhâltnis- 
sén im Inlaaid (Dörrfleisch und Hölzer) 
und Ausland (Herva Matte). 
> Jias völlige Versiegen der gewohnten 
europäischen Geldquellen, die ilurch di í 
(Rückwanderung von Gold aus der Kon- 
Versionskasse nach Europa hervorgerufe- 
ne Verminderung der Umlaufsmittel und 
die Zurückhaltung der bisher so freige- 
lt)igen Kreditgeber haben den' Geldmarkt 
von: Monat zu Monat weiter geschwächt. 
Dde Regierung Ijemühte sich, Abhilfe zu 
scliáffen, indem sie außer dem JCrlaß von 

Moratorien die Schließung der Konver- 
sionskasse bis zum 31. Dezember 1915 
und die Ausgabe von 250,000 ^Contos Pa- 
piergeld verfügte. In bezug" auf die Re- 
gulierung der auswärtigen Schulden ist 
der Abschluß einer neuen 5 prozentigen 
Anleihe in Höhe von 15 Millionen Pfund 
Sterling' (I<\mding Loan) — deren Dienst 
durch einen Teil der Zolleinnahmen si- 
chergestellt ist -- -durch Vermitilung des 
Bankliauses N. Rothschild & Sons, Lon- 
don, im Oktober- v. J. zu erwähnen. Auf 
Griuid dieses- Abkonnní-ns, welches den 
größten Teil der bestehenden auswärtigen 
Anleihen umfaßt, erfolgt (lie Bezahlmig 
der Zinsen in den nächsten drei und der 
Tilguiigsquoten in den nächsten 13 Jah- 
ren durch Ausliändigung von Obligatio- 
nen der nenen Anleihe. Die Zahlungsbi- 
lanz des-Landes verIjessert sich hierdurch 
in den nächsten drei Jaiiren um ungefäln- 
ü ^Millionen Pfund Sterling' jährlich. Der 
Papiergeldumlaiif betrug in runden Sum- 
men ca. 850,000 Contos zuzüglich 158,000 
Contos Konversions-Noten (durch Gold 
gexiedkt) züsämmeri 1.008.000' Contos ; ge- 
gen 1913 ca! ()(X).00b Contos bezw. . . . 
295.000 Contos ; ztisammen 895.000 Con- 
tos. D(>r AtLsgang an Gold aus der Koa- 
veifíiónskasse belief si'cii dementsi)ie- 
chend irii verflossenen Jahre auf ungefäur 
9 Millionen Pftmd Sterling-, wodurch dsr 
Bestand der Kasse sich Ende 1914 auf 
etwa 10 IMillionen Pfund Sterling ermä- 
ßigte. Der Kurs für 90 Tage-Sicht-Wech:- 
sel auf London hatte st-a-rke Scliwankun- 
gen aufzuweisen. Der hödiste Kurs stell- 
te sich auf 1(51/8 d zu Anfang des Jah- 
res, der niedrigste auf lO^t d im Oktober; 
der Sühlußkm's war 14d. 

Chilenische Abteilung. Im 
Voixiergrtmde des Interesses st-and in C li- 
le während der ersten Hälfte des Jalnes 
1914 die schoir im Vorjahre viel erörterte 
Währungsfrage. Die Fe-stsetztmg eines 
Kinses von 10 d für den Papierfieso schien 
greif bare Gestillt anzunehmen, tmd es lian- 
delte sich schließlich hauptsächlich noch 
darum, wie der neu einztiführendfen Gold- 
währmig' die wüns(jlienswert,e Beweglicii- 
keit zu geben sei, als der Ausbruch (ies 
eui'opäischen. Kriege,ij alle. Währungsplä- 
ne zunichte machte. Es galt jetzt vor al- 
lem, Mittel und Wege zu finden, -inn den 
Staatshauslialt ,und die Volkswirtschaft 
vor einer allzugroßen Erschütterung 
durclt die Rückwirkungen des euroi)ä- 
ischen.Krieges zu bewaln^en. Diese Rü(;k- 
wirkungen mußten in Chile um so mclir 
flihlbar werden, als in seiner Volkswirt- 
schaft die Erzeugung und die Verwertung 
des Salpeters eine große Rolle spielen und 
45 Prozent der Einnalunen des Staatshaus- 
halts von dem Salpeter-Ausfuhrzoll Ii 
rühren. 

r- 

Die Salpeter-Ausfuhr, die noch gegen- 
über dem ersten Halbjahr 1913 mit .... 
26,922,030 span. Zentner im gleichen 
Zeitraum 1914 26,133,209 spaav. Zentner 
betragen hatte, ist gegenüber dem zwei- 
ten Halbjalu" 1913 mit 32,607,080 span. 
Zentner im gleichen Zeitraum 1914 auf 
14,006,262 span. Zentner zurückgegan- 
gen. (Der spanisclie Zentner ist 46 Kilo.) 
Der bedeutende Abfall in "der Ausführ von 
Salpeter ist nicht nur auf die wesentlich 
verminderte A'erschiffungsmöglichkeit zu- 
rückzuführen, sondern namentlieii auch 
darauf, daß Deutschland und Oesten-eich- 
Ungarn. welche 40—45 Prozent der chi- 
lenischen Salpetererzeugimg verbrauch- 
ten. durch den Krieg als Abnehmer iti 
Wegfall konunen. Der Preis von 7 sh 
11 d pei' spanischen Zent-nei', mit dem das 
Jahr 1914 begann, war En<le Juli bis auf 
7 sh g'd gefallen. Nach Ausbruch des 
Krieges ti-at ein weiterer rascher Preis- 
sturz ein, und das Jahr sciiloß mit 5 sh 
9 d Angebot. Die chilenische Kupierans- 
fuhr ist weniger stark zurückgegangen, 
da der nordamerikaniscjhe Markt aufnaii- 
mefähig gebliel>en ist; sie stellt sich 1914 
auf 77(),287 spanische Zentner g«gen 
887,895 siKinisclie Zentner in 1913. 

Naturgx'uiäß hat auch der Einfuhrhan- 
del imter den durch dei» Krieg gxischaflV- 
nen Verhältnissen sehr gelittcji. Die Ver- 
brauchskraft des I.andes hat stark abge- 
novnmen, imd ein Verla-ngen nach neuer 
Einfuhr ist nur ausnahmsweise zu bemer- 
ken. Im allgemeinen scheint die erzwun- 
gene Einschränkimg der Btnlürfnisse eine 
innere Gesundimg anzubahnen, die dinch 
die Verminderung der Kreditansprüciie 
unverkennbar ist. Trotz zahlreicher klei- 
nerer und mittlerer Zahhmg-seinstellungm 
kann man doch sagen, daß das Land der 
Ki'ise gnt widerstanden hat. Die Regie- 
rung hat dabei nacli vei'schiedenen Sei- 
ten hin eine dankenswerte Initiative Ije- 
tätigt; hervorzuheben sind die Gesetze 
betreffend Vorschüsse in neu ausgegebe- 
nen, kurzfristigéti Schatzscheinen an die 
&all)etererzeuger gegen Veri)fändung von 
Salpeter, sowie an die I3anken gegen Ver- 
pfändung von PfandbriefcJi und feiner die 
■\Vechselmoratoiien, die über die Verwir- 
rung der ersten Zeit hinweggeholfen iui- 
ben und bis zum 1. September 1915 aus- 
ge<lehnt werden können. Die Regierung' 
hat sich selbst die g-rößte Sparsamkeit 
auferlegt und hat durch den Uebergang'' 
eines größeren Teiles ihrer in Engla,nd im 
Bau befindlichen Kriegsllotte in den J5e- 
sitz der englischen Regierung die nötigen 
Mittel in, die Hand bekommen, um iln en 
Verbindlichkeiten für den Dienst ilirer 
Scliuld in Euroi)a- Jiachznkonimen. 

Peruanische Abteilung. Die 
ersten Monate des verflossenen Jahres 

wurden in Peru von neuen innerpoliti- 
sehen Unruhen vollständig beherrscht. Im 
Februar war die Regierung- des Präsiden- 
ten Billinghurst gestürzt und die Führung 
der Sta.atsgeschäfte von einem mehrglied- 
rigen Eegierungs-Ausschuß (Junta de Go- 
bierno) übernonunen worden, bis im Mai 
der Ivongreß der peruanischen Republik 
den General Benavides vorläufig mit der 
Präsidentschaft betraute, die im Se])tem- 
ber 1915 ihr Ende erreichen und alsdann 
einer neuen, oi'dnungsgemäß gewählten 
Regierung Platz machen soll. Handel und 
AVandel hatten naturgemäß unter den jio- 
litischen Wirren und unter der sich aus 
den! Regierungs-PrOvisoriuih ergebi'nden' 
Unsicherheit der La,ge gelitten'; in l>?son- 
ders kritischer Verfassuiig* beianden sich 
die Staatsfinanzen, zu deren schon lange 
angestrebter Neuordnung in Frankreich 
Verhandlungen schwebten, als der_ euro- 
päische Krieg ausln-'ach und die Hofliiun- 
gen auf eine baldige Besserung^ der Ver- 
hältnisse vernichtet?. Obwohl der. auswäi 
iige Hantlet Perus durch den Krieg lanj; 
nicht in dem Maße beeinflußt, winl wie 
der anderer südamerikanischer Länder, 
v.iikten doch schon' die ersten' Xachi'ien- 
ten von dem Ausbruch' der "Fíiindseíigkei- 
ten erschüttenifl auf das gesamte, dnreli 
die innere Krise allerdings bereits ge- 
schwächte Wiri.->cii.aftslefk'n.. 

Peru war bis dahin das einzige La:id' 
der Erde, welches einen auf rein.er Gol.l- 
währnng begründeten, aussehließlicli ire- 
tallischen Geldumlauf besaß. Eine seit 
Jaln-en aktive Zahlungsbihuiz. sowie e'n, 
namentlich in der Hauptstndt des Lan- 
des - Lima — stark entwickelter Bank- 
luid Scheckverkehr eilaubte in normal.'ii 
Zeit-en niii einein verhältnismäßig tiicln 
großen (Joldbestand aa^zukonunen. der 
sich indessen schon bei den ersten Anz m- 
chen des allgemeinen .Mißtrauens als 
völlig unzureichend erwies. I>;i sämtliciie 
(!old- und SiHM'rmünzen sofort änssilich 
dem Verkehr entzogen wurden und die 
Pauken, denen es naturgemäß, mimöglieh 
war, der Kimdschaft ihre stürmisch zu- 
rückverlangten Cieldei' in .Metall aus::u- 
bezalilen, vdrübergeh«iid' scliliößL'ii ' inu.ß- 
len, so geriet d;is Lan>l scl'ion wenige Ta'ge 
nach Eintreffen der e'^i'Sten' Ktiegsnach- 
richten in einen geldlosen Zustand, (!er 
sich leider in die J.änge zog. weil sich die 
Regierung und Volksvertretung^erst nseh 
wochenlangen Beratungen zu einei' Not -n- 
ausg'abe entschließen konnten. 01)w.)hl 
eine solche den einzigen sich bietend:'!! 
Ausweg aus der gefahrvollen Lage d ii'- 
stellte, war doch der ■Widerstand dagegen 
ein selir starker, da das .Andenken ii.n 
frühere vertmglückte Notenausgaben i'e- 
rus noch ziemlich frisch geblieben w ir. 
Infolgedessen hat man versucht, die n:ni > 

Notenausgabe mit allen Garantien auszu- 
statten. die unter den obwaltenden Ver- 

I werden konnten. 
Erst im Oktober erhielten die Banken in 
Lima endgültig die gesetzliche Ermäch- 
tigung, bis zu Lp. 2,500,000 Noten aus- 
zugeben', welche durch folgende Unterla- 
gen gesichert: sein müssen : jinndestensl 
20 Prozent in Gold, mindestens 30 Pro- 
zent in Hypotheken-Pfandbrieien oder 
sonstigen hypothekarisch sicher gestell- 
ten Forderungen, und der Rest in kauf- 
männischen Wechseln, rlie mit 70 Pr;)- 
zent ihres Nennbetrages zu bewerten siii;!. 
Die Prüfung' und Zulassung der Sicher- 
heiten erfolgt durch eine zu diesem Zweck 
ernannte :Aufsichtsbehörde (Junta de \'i- 
gilanya). Aus dem Betrage obiger Noten 
war der Regierung ein zinsfreier A'or- 
schuß in Höhe von Lp. 50;),0()0 zu gewäh- 
ren,-iwelchei- vom 1. Januar 1915-ab in 
14tägigen Raten getilg't, werden soll. Diei 
Banknote^n, welche die Bezeicdinimg ..che- 
ques circuhires" tragen, sollen 6 Monate 
nach Frie.<i<'nsschlul,S in (!oid einlöshar 
sein. 

Post nach Europa von Rio: 

,,Gelria" # am 2. Juni 

Post von Europa einireffend in Rio: 
,,Hollandia" am 2. Juni 
,;(!ordova" am 7. .Imii 

Post nach Argentinien von Sanios: 
,,Hollandia" • am .funi 
Post nach dem Süden von Santos: 

,,Orion" am 3. Jtnii na(;h Paranaguá, 
Antonina,, S. Francisco, Itajahy. Floriano- 
]K)lis, Rio Grande und Montevideo. 

,,Itaituba" am 7. Juni tiacli Cananea, 
Iguape, Itajahy, Floi'ianoi)oli,s, Imbituba, 
Rio (irande, Pelotas und Porto Alegre. 

Eiui^se ddi* deutschen Banken 

vom 1. Juni 1915 

Deutsch!. i)(j T.-.Siclit 

Sicht 

New York 

Portugal 

Spaniefl 

Argentinien 
Pfund Sterling' 

KIO CJIiAIS® 4117 
iiauptsäehlich für Mädchon. — 
Atifnahnie von Knaben nur bis 
Jinm 11. Jahre. Unterricht in allen 
Schulfächern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. »Sämtliche 
Löhror in deutschon Staatssomi- 
narion, resp. Fraucnarbeitsäohu- 
lèn ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
siotispreis pro Monat, cinschliess- 
liclt §chule und Handarb-eit 

sohilers bezahlt werden. Nilhere 
iifc 

Koioiile Helvetiä (iteicy) 

Ä¥IS 

Sptftchen und Musik müssen be- 
sohilers bezahlt werden. Nilherr 
Arlitiinft erteilt Pastor Th.Küllo. 

ziiitn 'Fusabotleu ivaeli- 
neu und für JMwbel 

' Spezialität des Hauses 
J, Carneiro Braga 

Ená Brigadei,' Tobias 121: 
195$ : Telephon 243. 

Bar lajestic 
Rua Kento «1-A 

Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Ôpçziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Ti*Bz:ni|ul o 

Bni^ Pireita — Ecke Süo Bento 
Bar, Café, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 20J8 

Dr. Lehfeld 
BeehtsanwaK 1S95 

etabliert seit 1896. — Sprech 
stunden von,12—3 Uhr 

Boa da Quitanda N. 8, I. Stoc» 
Säo Paulo. 

I '   

' Elegantes Wßlialiaus 
Alameda Nothraann N. 117 zu 
vehnieten. Dasselbe enthält Be- 
suchs- und Essaal, Herrenzimmer, 
mèhrerc ^rchlafzimmer, Küche, 
Badezimmer, 'lerrasseu, hohes 
Unterhaus, grossen Hof uud an- 
dere Bequemlichkeiten. E^s ist 
von'mdderner Bauart und alles 
ist nßn und sauber hergerichtet. 
Es wird nur an eine bessere 
Familie; die es gut erhäit und 
nnr gegen gchriftliche Bürgschüft 
einèr. geeigneten Person vermio 
t,et. Zu erfragen Ena Victorino 
Oamillo 95. 2288 

r-naDii 
firm in allen vorkommenden 
Fällfen," darch den Krieg von 
einer ausländischen Firma ent- 
lassen, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, Stellung in dsutschem 
Hause oder Firma. Adr. unter 
W. S. an die Exp. d. Bl. 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 

Ricardo Nascliold & Co. 
Kua Heiiritjuo Dias ü7, S. Paulo 

Alle Diejenigen, die im Jahre 1908 durch mich Saatkartoffeln 
einführen liesten und hierfür ICinfuhrzoll zahlen musaten, werden 
liierdurch benaclirichtigt, dass das Zollamt in Santos die Beträge 
für den Eiuftihriioll jetzt z-irückerstattet hat. Sie wollen sich des- 
halb innerhalb oü Tagen an mich wenden, um die Betrüge der 
damals gozahlten Zölle wieder zurückzuerhalten. 2191) 

Kolonie Helvotia, den 20. Mai 1915. 
Anton Asniiiel 

Loltsrie von Bio Paulo 
'^ieliuiiy;oii ^edein unel üicííiiaerfíías 

unter Aufsicht der Staatsregierung 
X. 32 K«{i í^iiinfino Kocajuva ^1- 32 

Reihenfolge der Zii'hungen im iTJiat aWi.i 
1957 Donnerstag, 3. Juni 

Ii 
für Automobile 

im GesCMältsVause 

J. Carneiro Braga 
Kua Brigadeiro Tobias 124 

195G Telephon 213 

Deitssiie Optik 
von SSuck 

Kua Q. Bocayuva N. 26-A 
219ii Reparaturen von 
Itrüleii, l'incenpz und 
opt. 2n«truigaei><en H,a«h- 
{.«'latäxts »cbiselB ii. hillig:. 

50 OoB^tos 

:flui K»g5 

Montag 
Donnerstag 
Montag 
Donneistag 
Montag 
Donnerstag 
Montag 

2t)'.000S 
5' :0!iü8 
20:0008 
20:000S 
20:OrOS 
20:0008 

100:<!00s 

1^800 
4Pr.()0 
1S800 
ISS'X) 
1S800 
1S800 
185 0 

Bestellungen aus dem Innern, die von dem betreffen- 
den Betrag und dem Gelde für Porto begleitet sein raü sen, 
sind zu richten an die General-Agenten: 

Julio Antunes de Abreu & Co., Rua Direita 39, Caixa 
187, São Paulo. — Carlos Monteiro Guimarães, Vale 

■ Quem Tem, Rua Direita 4, (,'ai\a 1G7, São Paulo. — 
J. Azevedo & Co., C-sa Dolivaes, Rua Direita 10, Caixa 
2(), São Paulo — Amancio Rodrigaes dos Santos Co., 
Praça Antonio Prado 5, Caixa 166, São Paulo. — .1. 
U. Sarmento, Rua Barão de Jaguara 15, Caixa 71, Campina.s 

Dr. K. Büttisiigi!!: 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe uüd Chirurgie. Mit 
langjähriger Pmxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
15 de Novemb"0 26, São Paulo. 
Sprechst : 11—2 und 2—4 Uhr, 

Telephon 1941 19S5 

Herr 

Iii 
zu vermieten bei kleiner Familie 
Rua Augusta 87, nahe dem Zen- 
trum , 

wird ersucht in der Exp. 
ds. Fil. vorzusprechen. 

2 junge Deutsche 
6 Monate ausser Stellung, bitten 
edeldenkenden Herrn um getra 
geiies Zeug, da selbige jetzt in 
Stellung. Angebote erbeten unter 
„Zeug" an die Exp. ds. Bl. 

Wer wirklich erstklassige Zigarren 

rauchen will, veriaige Marke 1955 

Y[\r 2095 

Gewäclishaüs-Kuliüren 

erfahrener 

©ärtnsr 

v.'ird für sofort f^esnclit. 

Loja Flora, São Paulo. 

Hörlse 
in allen Qualitäten u.. 

Grössen 
in der Fabrik von 

.1. C"arM«ir» Gfrusa 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 

1956 Tölephon N. 243 

COMPANHIA NÂGiONÂL DE 

NÂVEGÂCÂO COSTEIRA 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande ii. Porto Alegro. 

Der nlMie Dampfer 

STAPURA 
geht am 't. .Stiui von Santo» 
nach 
ParanaguÄ, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese D.ampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sa giere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und al^ge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 9b (Soba lo). ilM7 

Mädchen 
für If.ichtc Hausarbeiten bei klei- 
ner Familie gesucht. Guter Lohn. 
Rua General Jardim 108. 2295 

Zu vermieten | 
"in Haus in der Avenida Stella 
N.37, enthaltend einen Sa.al, zwei 
?chlafzimmer, Esszimmer, Küche, 
Baderaum und Dienstbotnnzim- 
mer, Poräo, Gasofen und elektr. 
Licht. Zu erfragen Rua Um- 
berto I. 60, Villa Marianna. 

850 

1.^830 
2Ü$450 

= aller Art und für alle Kulturen. = 

Fernando Hackraát k Cia. 

Frau 
sucht tageweise Beschäftigung. 
Waschen, Hausreinigung u. s. w. 
Gefl. Off. erbeten nnter M. F. 
an die Exp, ds. Bl. igi".) 

Oesucht 
ein sauberer junger Mann Sel- 
biger muss feine Salate machen 
und Aufschnitt trangieren kön- 
nen, Largo Paysandú 38. 2286 

Kinderwagen 
n der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 
1956 Telephon 24:! 

Fasi ner Eiifs-üo.i' 
2 PS., unlstiindclialber 
billig abzniçeben. Mi- 
Jiercs in der Kx|>. ds. 
Itlnttcs. 

K. Frdsrics \HU\ 
Hebamme 

Diplomiert in Deutsol íand und 
Bio de Janeiro. 

IJua Livre .% — To(«)i!ion 1945 

nur in der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Raa Brigadeiro Tobias N. 

1956 Telephon N. 24.1 
124 

Rna 15 de Novembro 

IÍIÍ@" 

VorftIlirMSíici! 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 1897 

Generalvertreter des Kalisjndikats 
J'juilo; Riia Alvareti PcutcíMio Xo. I.l-A 
(^aixa l'ostal 948 :: Tele])hou 1091 

BroscLüren und Ausküufto bereit'villigst auf Wunsch. 

Seseiile Kisliilieiiii 
sucht Stel.'ung in l'raueiilosen 
Haushalt 'm Innern. Off. erbt teu 
nach Riboiião Preto, Caixa do 
Correio 217. 

Kaufs unkultly. Land 
bis zu 1000 (iuadratmeter auf 
Abzahlung oder Kapitalverzin- 
sung, event mit Haus, in Vor- 
orten viin S. Paulo mit Bund- 
oder Bahnverbindung. Gefl. Off. 
unter ,,Landkauí" an die Exp. 
■te. Blat ss. 

Hauslehrer! 
Deutscher Kaufmann mit (5ym- 
nasialbildung, .38 .fahre, ledig, 
grundsolid, grosser Kinderfreund, 
sucht für sofoit oder später 
Stellung als Haus- event. Kolo- 
nielohrer, oder sonstigen Posten 
bei mässigcn Ansprüchen. Beste 
Empfehlungen verhandon. Werte 
Angebote ur.ter ,.Hauslehrer" an 
die Exp. ds. Blattes. 

Kiii 
für sünitiiche Hausarlioiten, auch 
etwas kochen. Waschen ausge- 
ni.inniön. Rna Monte Alegre 81, 
Perdizes. 

Gilleoie Pmii 
mit billiger Miete, zwischen den 
Bahnhöfen und Zentrum iler 
Stadt gelegen, ist preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen Jn der 
Erp. ds. BL 2270 

Empreza Paschoal Segreto 
Rua 1). José de Barros 

Direktion: J. Oon^alvez 

Heute Heute 

liÉriMeopeioli- 

riiisÉD iii 

Ú 

Jeden Abond grosse Variete- 
Vojstelbing-. 

Erstklassiges Café - Konzert 
I^rogramm 2162 

Anfacigs 21 Uhr 

Sesucãit ein zweites 

läiclei 

»reiches gut isüyeSn 
kann. Zu er^iragtsiis; 
Avenida MngeSica 45. 

Receiiedorlä ds Rendas 

da Gapllal 

aui Miilieivfg'l. lütifii. 

j Rechnungsjahr 1915. 
I Auf Anordnung des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, ^'erwal- 
ter dieses Steueranites, bringe 

, ich zur Kenntnis der li.tcresson- 
i ten, dass ivährcnd des laul'en- 
: den Monats die Erl cluing. ohne 
! Strafzuschlag, der folgender, 
Steuern stattfindet ; 

Gebäudesteuer 
Steuer auf unbewogl. ländli- 

chen (irundbisilz 
Nacti Ablauf ilieser Frist wird 

ausser der Steuer ein Strafzu- 
schlag (Multa) von lü Prozent 
erhoben. 

Recebedoria de Kcndi;.s da Ca- 
pital, am 1. Juni 1915. 

Der Chef der 2 Abteilung 
Manuel de Ag-uiar Vallini. 

• Li 
in guter und gesunder Lage boi 
deuticher Fãmilie. Offerten tiii- 
ter ,J. A/ an die ICx]!. ds. 
IMattes. 

riili 
Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 

S.lO PAUI.O 
Dieses Kt iblissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pen- 
sionistinnen eingericlitet. Ein 
Teil der für Pensionistionen bc 
stimmten Räume befindet sieh 
im Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pensionistin- 
nen haben eine geschulte Kran- 
kenpflegerin /u ihrer Pflege. 
Auch stellt die Maternidade für 
Privatji ege geprüfte nnd z sver- 
lässigc t -legermnen zur Verfü- 
gang.  ^  

IjfOesucint eine erst> 
klassige 

Lohn 100S Caueriitde 
Stelfung daselbst ein 
sauberes Stubsninäd- 
Ghen gesucht. Loh» 
50$. Rua 11 de Junhc 
N. 7®, Santos. 

íapezíBrer-Werkstaít 
Rua Placidina N. 16, (Moik'a) 

liefert liitlis;«' .tiatraizpis. 
«lie HhIisx» vnti ISciw 
an und führt jede diesbezüg- 
liche ins Pacli sclilagcnde Ar')eit 
prompt und billig aus Auch 
Zimmer tapezieren und liekora- 
tion. Postkarte genügt. 2289 

Junger Deutscher, 
stellungsloser Reservist, dem es 
unmöglich war, nach Deutsch- 
land zu kommen, sucht für so- 
fort Stellung als Hausdiener od 
G.ärtnergehilfe. Gefl. Off. erbe- 
ten unter „Stellungslos" an die 
E.\p. ds. Bl. 

Eli vermieten 
ein »il>9ilj«ri'ler Kua 
.Santa Ci-iiz 30 (Cnu> 
üioia^*ãu.) 

ßessicM 
ein deutsches Ehejjaar und ein 
lediger Mann für Arbeiten. Die 
Frau für Kochen. Fabrica de 
Manteiga, Borborema, Minas. 

Gesucht 
ein deutsches Dienstmädchen, 
welches portugiesisch sj)richt u. 
im Hause der Herrschaic schläft, 
für Waschen, Plätten u. leichte 
Hausarbeiten, liua Maria Anlo- 
nia 22. ■ 

Zu vermieten 
ein geräumiger Saal und zwei 
grosse Zimmer, gut möbliert, 
an anständige Herren. Elektii- 
sclie.s Licht und Bad im Hause. 
Kua Bento Freitas 

An einen guten bürgerlichen 

können noch einige Herren und 
Damen teilneljmci], Eua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 

Saal üiid Alköveii 
zu vermieten. 

Una Vicíoria No. 9(! 

Restaurant und Pension 

ZlSill liÍPSGÍl@rá 
Hua Aurora No. 37 — S. P.iido 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops — Es ladet freundl. ein 
1809) Georg Hee 
Pensionisten werden jederlei; iiti- 
genommen. — Auch Mahlzeilen 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag T a n z m u s i k. 

Jeden Abend 
Klavierunterlialtiinc 
Geöil'net Iiis ein Uhr nachts 



!T' iöu^ DEUTSCHE ZEITUNG Mitlwoclíj eleu 2. ITuiii 1915. -* 

Bilanz der Deutschen Ueberseeischen Bank 

Aktiva. am 31. Dezember* 1914. Passiva. 

KaKBC, fremde Ocklsörten und Coupons   
Guthabftn boi Noten- und Abrechnungs- (Clearing) liiinken   
WecliBel und unverzinalicho Schatzanweiaungen 

a) Wechsol (mit Ausschluss von b, c und d) und iiuverzinsliche Schatzan- 
weisungen des Reichs und der Bundesstnaten  

b) eigene Aiczepte .     
<-■) eigene Ziehungen     . . 
d) Solawechsel der Kunden *n die Order der Bank   

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirraen  
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere  
Vürsehüsse .auf Waren und Warenverschiffungen   

davon am Bilanztage gedeckt.; 
a) durch Waren, Fracht- oder Lagerscheine  
b) duich andere Sicherheiten  

Eigene Wertpapiere 
a) Anleihen und verzinslii'he SchatxanWeisungen dos Keichs und der 

Bundesstaaten   
bi sonstige bei der liei<;hsbank \ind anderen Zentralnotenb;inken beleihbare 

Wertpapiere   
c) sonstige börsengängige Wertpapiere   
d) sonstige Wertpapiere . . . .'  

Konsortialbeteiligunge'n   
Dauernde Beteiligung bei anderen Banken und Bankfirmen  
Debitoren in laufender Rechnung 

a) gedeckte . Í   
b) ungedeckte    

Ausserdem : 
Aval- und Bürgschaftsdebitoren  

Bankgebäude (Bcenos Aires, Bahia Bianca, llontfivideo, Valparaiso, Autofagasta, 
(Joncepcion, ííjuique, Santiago, Temuco, Va.'divia, Oruro und Lima) . . . 

S<mstige Immobilien    
Sonstige Aktiva   

ri(l,;i-28,210 
2,149 

.22.9;i8,07l3. 

1,021,958 
1,7.S8.882 

(i,8til,.")00 

2,11«,fr)!; 
i,t(i:),26i 

2Ü5.tll 

05,749,27;,! 
12,120,001 

12.249,00.'! 

rr. ir 
40,9.19,971 
10,851,618 

79,203,408 
22,810,899 

2,278,18S 
3,707,240 

;{i 

10,080,;)33 
«70,020 

2,480,€00 

07,8')9,874: 

:!,825,341 
168,960 

89,284 

2r)l,405,67e 

02 

50 

Aktien-Kapital  
Reserven ; 

Ordentliche lioservc  
Reservo II  

Kreditoren: 
a) Xoslroverpflichtungen  
b) seitens der Kundschaft bai Dritten benutzte Kredite 
c) (Juthaben deutscher Banken und Bankfirmen . 
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung; 

1) innerhalb 7 Tagen fällig  
2) darüber hinaus bis zu drei llohaten fällig , 
il) nach drei Monaten fällig . . . . 

ei sonstige Kreditoren: 
1) innerhalli 7 Tagen fällig . ..... 
2) darüber hinaus bis zu drei Monaten fällig . 
3; nach drei Monaten fällig  

Akzojjte und Schecks : 
a) Akzejrte  
b) noch nicht eingelöste Schecks  

Ausserdem: 
Av:il- und BUrgsehaftsverpflichtungen  
Eigene Ziehungen  

d:ivon auf Rechnung Dritter 

il 18,.^) 74,422.41 
„ lfi,40j:,79r).28 
„ aO,741,007.73 

M 71,231,;:J22.04 
„ .034,700.ü;j 
„ 19,868,711.04 

Weitergogebone Solawechsel der Kunden an die Order der BanX 
.Sonstige Passiva : 

lionsions- und Ünterstützungs-Fonds   
Talonsteuer-Rückstellungs- Konto   
Noch nicht erhobene Dividende  
Uebergangsposten der Zentrale und Filialen untereinander 

(Jowinu- lind Verlust-Kento  

* Djr (iesamlbetrag der „Eigenen Ziehungen" ist in den Nostro- 
vorpfüchtungcn enthaltnn. 

.4,;!27,014 
0,218,9i!3 

a 1,005,801 

71,720,885 

91.054,7.03 

7,801,128 
1,043,445 

12,249,003 
311'33.740 

713,413 
240,000 

7,650 
2,048809 

Pf. 

37 

11 

3t 
91 

95 

55 

M 
.•»,000,000 

9.545,948 

197.381,480 

8,844,07a' 

») 

3,009,483 
2,624,241 

251.400,676 

6.'j 

05 

IG 

50 
14 

60 

Soli. Oewinn- und ¥eriyst"iCoBite. Haben. 

tioschäftsunkosten einschliesslich Stenern, Ab jabeu und Stempelkosten der Zentrale und der 
33 Mederlassungeii  M 8,096,990.71: 

Rückstellung für Talonsteuer  ' .30.(X)0.— 
Saldo      . . . . 

M 

8,126,990 
2,624,241 

10,751,231 

Pf. 

88 

Ge-.vinn-Vortrag aus dem .fahre 1913   
Zinsen, Provisionen und Gewinn an Konsortial-Geschäften, ribziisrlicli Riickzinsfln auf in 1915 

fällige Wechsel    

M 
104,041 

10,647,190 

10,751,231 

PL 
64 

24 

88 

Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Konto haben wir geprüft und mit den 
Büchern der Deutschan Ueoorseeischen Bank übereinstimmend gefunden. 

Berlin, den 28. April 1915. 

Die Revisions-Kommission des Aufsichtsrats. 

K. W. Bassermann G. Georg-iiis Ed. Steinle D. G5. Croissant Ulule (i. Zwilginever 

Bor Vorstand der Deutschen Ueberseeischen Banic 

A. Kroschi' 

Die Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin gegründet im .lahre 188() durch die Oeutsche Bank, 

Berlin imterliiVlt eigene Niederlassungen imter der Firma Banoo Ällemäo Transatiantico 

fn Brasilien: Rio de Janeiro, liua da Alfandega No. 11 
São Paulo, Rna J^ireita No. 10-A 
Santos, Rua 15 fie Novembro No. 5-A 
.Petropolis, Avenida 15 de Novembro No. 300 

nnd nnter der Firma BANCO ALEIViAN TRANSATLANTIGOs 
In Argentinien: Buenos Aires, Bahia Bianca, Córdoba, Mendóza, Rosário de Santa Fé, Tucuman 

ín Bolivien: La Paz, Oniro, 
in öllEles Valparaiso, Antofagasta, Arica, ('uiicepeion, Iquiqiie, Osomo, Santiagt), 

Temuco, Valdivia. 
!n PcriÍ! Lima, Areqnipa, Callao, Trujillo, 
in Uruguays Montevideo, 
in Spanien: Barcelona, Madrid. 

Die Filialen der Deutschen Ueberseeischen Bank, Berlin sind zugleicli Vertreterinnen der 

Deutschen Bank, Berlin. 

Berliner Brief 

Buntes aus Frankreich. — Sozialistische 
Aeusseningen. — Amerikanisches. — Kriegs- 
humor. 

(Schluß.) 

Recht nette Briefe aus Frankreich sind 
der deutschen Zen-surbeliörde für dia Oe- 
faiig'eiioiilagor in <lie Hände gefalhii. 
Einer recht beträclitlichen Anzahl von 
Iranzö.sischen Gefang-eneii wird vou ihi^eli 
Angehörigen aus Frankreich nütg-eteilt, 
daß sie in ihrer Heimat wegen Feigheit 
vor dem Feinde, beg'ang^n durcli Uebar- 
laufeii xu den Deutschen, vom Krièg^ge- 
gericlite zum Tode verurteilt wurd<Hi. Ifc 
Angehörigen raten den Gel'aaigenön, nach 
Beendigung tles Krieges daiier in D-utscli- 
lajid zu bleiben. 

Die LiebknechtgTuppí^, welche, sich 
dui'ch ilir querköpfiges Verhalten in ganz 
Deutschland, die sozialistisdie Panei ein- 
geschlossen, unglaublich lächerlich ge- 
macht hat, empfängt, nun von iliren fran- 
zösischen Genossen eine schöne Antwort 
anf ihre Handlungsweise. Keine Annexio- 
nen! Diese Fordenmg ist als Friedènslxí- 
dingimg der Liebknecht-gruppe ausgespro- 
chen xmd von der Pariser ,.Humánité" 
am 7. April publiziert worden. Gustave 
Hervé aber antwortet in der ..Gucitc So- 
ciale" ^\ie folgt darauf: ,,Sie sag-en, daß 
Sie fiu' Frieden ohne I^anderwerb sind ? 
iWavS verstehen Sie darunter ? Meinen Sie 
damit, daß jeder auf neuen l]rwerb ver- 
zichten und seine alten Erwerbungen be- 
halten soll ? Sie g-lauben, daß wir dem 
Großtüi*k(Mi ' die gi'iechLschen. armeni- 
schen odei" arabischen Völker lassen, die 
er unter seinem Joche hält, und den 
Habs bürgern die Polen, die-Rumänen,, die 
Tachedien. Serbo-Kroaten, die Irahener, 
die unter ihreni Absatz schmachten, wenn 
Sie g'lauben, daß wir Ihr Volk, die deut- 
sche Kiütur den Dänen Schlesmgs, den 
Poletx Schlesiens Ovier Elsaß-Lothringen 
auferlegen lassen, so kennen Sie uns nicht. 
Und, Icein Landerwerb, nein, aber Be- 
freiiuig der annektierten Nationen !" 

Für die Liebknechtkreise ist dies» Ant- 
wort. des französischen Genossen jeden- 
falls eine derba aher wohlverdiente Lek- 
tion. 

Der süddeutsche Sozialist, Anton Fend- 
rich, hat eine Studie über den Krieg' und 
die Sozialdemokratie geschrieben, in wel- 
cher er dib Feinde Déutsclilands wie folgt 
sei lüden : 

,,Unser , Erzfeind ist Albion, das per- 
fide . . . Der galhsclie Hahn krähte all- 
z^'it überlaut auf dem JSIiste seiner faulen 
Kultur. Das böse Brmnmen des russischen 
Büren war immer g-ut vernehmbar ge^ve- 
son, imd der Moskowiter Petz hat sich nie 
besondere Mühe giegeben, seine imersätt- 
liche Gier zu verbergen. Der Leopard 
al)èr, der englische, spielte immei" die 
vornehme Bestie, tat, als ob er sich nmi 
sonnte, wand sich mit lässiger Grazie der 
Tiere, denen die "Welt gleichgültig ist, 
weil sie doch von allem genug haben und 
\'erbarg sein kühles Räuberlierx unter 
df-m glatten gesprenkeltem Fell. Albion 
ist das Land der Niederträchtigen mit der 
guten Erziehung und das Paradies der 
hemmen rSeeräuber. Sie haben den Krieg 
nicht angefangen. Pfui übei* einen solchen 
Gedanken ! Sie haben niu' die Höllenhunde 
gehätsdielt imd gestreichelt und, als diese 
kräftig an der Kette sserrten, sie mit einem 
gefühlvollem Seufzer losgelas.sen. Damm 
haßten wir dieses Volk mit der ganzen 
Inbrust unserer "Wut, weil es nicht den 
Mut seines Größenwahns, sondem nm' 
die Vorsicht seiner Eitelkeit liat. Es kennt 
keine Begeisterung, weil ihm alle Un- 
eigennützigkeit ■ etwas Unverständliches 
ist." ! ' ^ i 

Zweifellos das treffendste Bild, welches 
von England jemals gezeichnet wurde. 

# ^ ^ 

Die .,New York "World" brachte letzt- 
iün von ihrem Korrespondenten, welcher 
kurz vor Ostern vom Papste empfangen 
worden war, ein*} Osterbotschafr, laut 
welcher der Papst Amerika auffordere, die 
Iviiegführenden zum Frieden zu bestim- 
men und kleidete das in folgende "Worte : 

,,Die ganze AVeit blickt auf Amerika, 
ob es die Initiative zum Frieden ergrei- 
fen wii^. .Wird es den AVtmsch der ge- 
samten "U'elt erfüllen ? Ich bete zu Gott, 
daß es .so kommen möge." 

Dies ist die Osterbotschaft, welche mir 
der Papst für das ainerikanische A''olk 

übertragen Imt." » „ ' i-.. :.i.. 

Ein amtliches Dementi von Rom folgt 
bitld darauf. 

Die Nachricht der „"World" löst abci- 
auch in Deutschland endhch sehr aufrich- 
tige Urteile ül>er Amerika und die Ameri- 
kaner als die geeignetsten Friedensver- 
mittler aus, welche mehr oder wenigeti 
alle dahin ausklangen : 

.,"Woher .sollte heute das Vertrauen zu 
einer amerikanischen Vermittelung kom- 
men ? Es ist nicht ein Land, das zu ver- 
mitteln hat, sondern der "Mann der es zm' 
Zeit repräsentiert: amerilcanische Ver- 
mittelung liieße also die "\^ermittelung 
"VA'ilsons, ' dessen äußere Politik Bryan 
iülirt. Daß wir Herrn Bryan nicht als 
unparteiisch betrachten können, \vird je- 
dermann begreifen müssen. Audi hat 
"Wilson erst letzthin einem Korresponden- 
ten vom ,,Temps" Aeußemngen gemacht, 
die keinen Zweifel darüber lassen, auf 
welche Seite ihn sein persönliches Ge- 
fühl treibt. Das deutsdie Volk ^vürde da- 
her nicht die ruliige Sicherheit hal>en, daß 
die weiterblickende Mäßigung der eige- 
nen Regierung die deutschen Ansprüche 
bestimmt habe, sondern aus jeder Ent- 
täuschung ,würde ein Argwohn erwach- 
sen, der den Vemiittler träfe. Jedenfalls 
muß das deutsche Volk Amerika als Ver- 
mittler ob seiner bisher bewiesenen 
deutschfeindlichen Handlungsweisen glatt 
ablehnen. AmeTika mrd überhaupt am 
besten fahren, wenn es sich hi dies-e euro- 
päischen Angelegenheiten gar jiicht ein- 
mischt, denn davon kann Ameiika übei'- 
zeugt sein, daß das deutsche Volk sich 
seine Söhne und Brüder nicht ungestraft 
von amerikanischen Kugeln und ."Waffen, 
weldie das heuchlerische Ijand an 
Deutschlands Feinde geliefert, hat, tot- 
schießen und bekämpfen läßt. W'enii einen 
Tag Amerika daher das Fazit aus^ seiner 
Handlungsweise wird ziehen müsseh, wird 
es zu der Erkenntnis kommen, wie groß 
die begangenen Fehler in der AA'eltge- 
schichte der Völker in Wirklichkeit wie- 
gen. Jedenfalls ist soviel sicher, daß der 
noch immer anwachsende Haß des deut- 
schen Volkes gegen Amerika nur noch 
wenig iiinter dem Ihiglands geg-enüber 
zurilcksteht." 

^ .«i. 

Anfang April wurde in Hamburg ein 
jimger Peruaner als Spion abgefaßt und 
fand man bei ihm eine Anzahl Schrift- 
stücke, welche dessen Schtüd einwandsfrei 
,l>eweisen. Der Mensch wtir bei seinen 
•Landsleuten hier schon verdächtig auf- 
gefallen, da er sehr flott lebte und nie- 
mand mißte, wie er zu den sehr reichen 
Mitteln kam. Jedenfalls wird er seiner 
wohlverdienten schai'fen Bestrafung nidit 
entgehen. Jedenfalls ist es eine Gemein- 
heit sondergleidien von Leuten dieser Art 
die deutsche Gastfreundschaft so zu dan- 
ken. Demsell>en stehen doch die Feinde 
Deutschlands nicht näher als Deutsdi- 
land selbst. Man wird es verstehen imd 
begreifen, ja sogar entschuldbar finden, 
wenn eine Person im' Int-ertisso seines Va- 
terlandes ■ Spionendienste leistet, nicht 
aber wenn jemand dies au.sschließlich aus 
reiner Gewinn- und Geldsucht tut. 
Sicher ist daher* auch soviel, daß diejeni- 
gen, die der letzteren Kategorie angehö- 
ren, wie der Peruaner in diesem Falle, 
sicher wenig milde gestimmte Richter in 
Deutschland finden wird. Es hat sogar 
sehr stark den Anschein, als ob Frank- 
reidi wie auch England sich in vielen 
Fällen für Spionage lieute solcher Süd- 
amerikaner bedienen und können leicht 
noch mehr solcher in die Fangiietze der 
Behörden geraten. 

^ ^ 
Ein Araber in Aegj.-pten hatte sich au'. 

Aufgabe gemacht, alle die von'England 
gemeldeten A'erluste der Deutschen säu- 
berlich aufzusdireiben und izusammenzu- 
zählen. Die erhaltene Schlußsumme zog 
er dann von der gemeldeten deutschen 
Gesamtstärke ab. Das Ergebnis war ülier- 
raschend. Der wißbegierige arabische Sta - 
tistiker ersah zu seinem ihitsetzen, daß 
Deutschland alles in allem überhaupt nur 
noch über 500 Soldaten verfügen konnte. 
Wo stehen diese '500 deutsche Soldaten 
nunmehr ? fmg dei- Araber die franzö- 
sisch ägyptische Zeitung „La Bourse". 
Sind diese 500 Mann, vielleicht die, die 
jetzt als Offiziere das türkische Heer un- 
terstützen und England so unangenehm 
worden ? ; Die englische Regierung m 
Aegypten hatte für die Frage aber wenig 
Verständnis und verdonnerte 'den Araber 
.wegen Aufreizung" zu Ge^iiiignis. 

Die Liller Kriegszeitung bringt folgern- 
den Skatscherz: 

..Deutschland spielt Grand, öesfeiTcicli 
spielt mit zweien, England will ramschen, 
Italien paßt, Rußland mogelt, Belgien 
sjnelt Null, Japan Hhiterhand, Serbièií 
spielt falscli und Frankreich bezalüt das 
Spiel." 

Im gleichen Blatte ist ein medizinisches 
"Wörterbuch enthalten : Japan : Gelbsucht; 
England: Geldsucht; Rußland^: Welt- 
suciit; Frankreich : Sc.heltsucht und Bel- 
gien : .Weltflucht !" 

0. Sperber. 

Sammlung 

Zugunsten des Deutschen Rot^n Kreuzes: 

Bestand 374.1000 
Ertrag einer kleinen Samm- 
lung im Lokal des Vereins 
,,Germania", Monte Môr 26tOOO 
P. D. 4«000 
Sebastião AI vez de Banx)s .$800 
Antonio Francisco Ramos ®600 
Leo Amazonas Guimarães 
Rodolpho Costa, Professor $500 
Gottlob Grüneberg 10$000 
Frau W^. K. 5W00 
Puschnik 5|Ö0Q' 
"\'on einigen Angestellten der 

Firma Hartmami-Reichenbach 
bei einem gemütlichen Kegelabend 
auf der Kegelbalm der ,,LjTa" aus- 
gekegelt ' 10$0(X) 

Zug^lnsten des östeiT.-ung. Roten Kreuzeis: 

Frau W. K. 5^{KX) 
Dr. Toffoli, Campinas weitere XOSOOG 
Pusclinik 5IOOO 
Von einigen "Angestellten der 

Firaia Hartmann-Reichenbadi 
bei einem gemütlichen Kegelabend 
auf der Kegelbahn der ,,Lyi-a" aus- 
gekegelt ' lOlOOO 

National-Stiftong. 
Frl. H. Haman lOHÖOO 
Gesammelt im Bar Transvaal, Rua 
do Goimnercio 8IGOO 
R. S. . g5|0ÓQ 

/ 
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Âoi nnbestlmmten Termin: 
Nach 0 llonatnn jeder Zcic mit Frist von 
;)0 Tagen kündbar 5 rrozent ji. a. Nach 
6 Monaton joder Zeit mit Frist von 30 
Tagen kündbar G Prozent p. a. 

nie Itank nimm« aiivli OcpoMiten in ]TSarU- iiuiS anderen eiia-opitiscUen Wühruiiseii 
ZH voríeillinSíe»<cn íKãtzeu enls^eceu 11. (leNwrgt den Äsa- 11. Vepkanf, »oivic «lie Vertval- 
(«ins VOM inlüueiiscEien 11. aiiMtäniüHelicn ivepípaíjíepeii aiiS Uruuil liillie^ter Tarife. 

Caixa 1185 PRAÇA m REPUBLICA 4 ^^elepli. 3524 

Redyeeões s©iisa©iiiiia@s 

em todo o nosso magniíico e moderno Sortimento de Tapeçarias 

A titulo de fleclame 

Sala de visitas 9 peças 
em vez de Rs. TOO.fOOO 

por 560$000 

Sala de Jantar Io pcras 
eni vez de Rs. 1 réOO.^^OOO 

por 1:100$000 

Dormltorlo 8 ])e(,'as 
em vez de Rs. 1:300$000 

por 1:000^000 

I88G Drs. 
Âbrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
ReclitManivä!4e 

— Sprechen deutsch — 
Siirechstunden: 

von 0 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

yv ohnnngen: 
Ena Maranhão No. 3 

Telephon 3i07 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon iOO:.' 
Büro: 

R iia José Bonifacio No. 7 
Telephon 2946 

jir, Senior 
j\merikanischor Zahnarzt. 

El a SSo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1693 

Unsere Geldwirtscliaft vorher, 

jetzt nnd nachher. 

für den .Moment ;!t;s Avirkliclieii Ivricys- 
iiui^bnu'iii's wciiii;' ycwoiiiK'ii Iia'.en. 

Zwai' war ja in dt'ii linztcii .ialircii 
vicllacli von der iiercitsciiaK. der JSankcn 
die Rede gtnvcsen: ahci' wer clniicli sein 
will, winl 7Jij;-cbt;n, dali dabri docli nu'i:>t 
an wii'tsciiartliclK- 'Krisen nnd K'atnstro- 
p'hon nnd mn- in ai!in'Jot/,li.H' Linie an ilfii 
wij'ivJicinMi vVnsln'neli eines ailg-enicinon 
Krieges gedaelit wni'de. Ancli in der iian- 
icenqueti". von li)()S wnrdi; der Ki'ieg ]ini 
gelieinnnsvoll gcvstreift, weini von dein 
(,5olde im .lidinslnnii, von dei' y.n e!'rieii- 
fend<'n Darl&linsicasse niid deii von die- 
ser aus/Aigebenden Darlehnskassenschei- 
nen mit der Zalilkralt von lieicliskasseii- 
seheiiH'ii die Hede war. Im iibrige'n. galten 
die von der Enquete befiu'worteten .Maß- 
naliinen Uoeh in erster Linie den Friedtnis- 
bedürljii.ssen, iso: die Stärkung der Oold- 
liestände der 'Keielisbank durch eine uni- 
fasseiidere iValuteiipolitik: die Niohtbe- 
lastungider Heielisl)auk mit; verzinslichen 
Depositen inoeli iielieii den ihr im Ernst- 
fall sohin hin in vermehrtem jVIalkv 7ai- 
strömenden Girogelderu; die llei'hcM'füh- 
rung einer größeren Tiquidität. der Groß- 
banken gemischten Systems, damit diese 
hl kritiscluMi. Zeiteai nicht allzusehr auf die 
Reiclisbank zurnek/.uhillen hrauclién, so 
3ndlieh die Verölfentliehung von zweinio- 
nätlicben 'Zwischenbilanzeii, damit der 
Reiclisbaiik und der Oeffentliehkcit eine 
bessere Kontrolle über ein vorsichtigem 
und solides Gebaren der Privatbanken er- 
aioglicht werde. 

At)er es soll iiicht geleugnet werden, 
daß alle diese Maiinalnnen auch i'ür eine 
bessere Ki'ieg'sbereitscliaft erwünscht wa- 
nn) und dieser letzteren jetzt zugute ge- 
konnn'en sind. 

Las beste Spiegelbild der geldwirt- 
sclialllichen ^Mittel, mit denen die jetzt 
kri'eg'fülirendeTL J^änder in, den Krieg ein- 
getreten sind, ergeben nicht nur di(> ,Mo- 
natsauswei.-e iiirer Zentral-Eaiik-Institute, 
sonderu auch deroi Strnktnr. (iestatten 
Sie nur dahei', Ihnen diese in möglichster' 
Kurze voi'zuführen: 

Aktiengesellschaft, Ka])it'Jl 180 .Mill. 
ilark, lieserve 70 ]\li|l. a.Mrk. 

J)ie Noten müssen zu 1 o durch (!old 
gedeckt sein, der Rest durch W'echsi'l, 
die, nicht h'lnger als 8 Monate laufini. 
Am 2:!. .Juli: Gold i;!.")? 3IÍI1.. AVechsel 

IM) .^rill., Noten 18S)1 Mill,, 
sonst ige .Y(>rpilichtungen 
!144 Mill. :Mark. 

Am 27. l-elir. Ciold 2200 Mill., Wech- 
S(>1 400.1: Mill., Noten 48(52 
AlilL, sonstige Yerjtilich- 
tungen 1581 Mill. .Mark. 

Die EelchsdarlehnskasTse darf zurzeit 
3000 Millionen" Mark I)arlehnskussen=jchei- 
n(>a usgel:en. 

Am 7. Oktober waren ausg-egeben: 040 
Mill. Mark, a in 27, Februar nur noch: 758 
Mill. Mark. ])avon lagen 208 Millionen 
Mark in der Jleiclisbank. 

J) i e Oe s t. err 0 i c h,is c Ii - L n g a- 
r i s c h (; B a n k. 

A ktieiigeséllschaft, 
Kapital ca. 170 Millionen Mark, Reserven 
ca. 21 ^Millionen Mark. 

Die Noten müssen mit mindestens 40 /. 
metallisch gedeckt sein, sie hat auch in 
Friedenszeiten keine A^erj)flichtnng zur 
Eüilösung der 'Noten in Gold, nuiß aber 

die Parit'it der anslän li^^chen A\'echsel- 
knrsc aufi'in^littn'haltcn. 
Am 2.'i. Juli; (iold 1000 .MillioinMi, Silber 

210 ,Mill,, Wechsel (115 
.Mill., Noten 1750 Millionen 
.Mark. 

Aktiengesellschaft, 
Kapital ;i()0 ?i[ilIionen Mark, Reserven GO 
'Millioneji Mark. 

Sie hat der R.egiernn.i;' urs])rünglich für 
das Rriveleg 225 Mill. .Mark gegen 21/2 
Zinsen geliehen nnd ].;t'sitzt 150 Mill. Kon- 
sols. I'ür diese zusammen ;>75 ,Mill. .Mark 
darf sie 'ungedeckte Noten ausgeben, alle 
weiteren Noten 'müssen metallisch voll 
gedeckt sein. 
Am 22. .Inli: Gold 824 .Mill., ■^Vechscl 

089 .Alill, Noten (iOO .Mill., 
Xot'(n'ir(iserve. 50!) ^lill., 
sonstige Verpflichtungen 
1140 .Alill. :Mark. 

;, 20. .Inli: Gold 770 Mill., 'Wechsel 
060 Mill,, Noten 020 .Mill., 
Notenreserve 525 ]\iill., 
sonstige Veriifiichtunn'en 
1350 Miil. LMark. 

„ 25. Eel)r. lOlp: Gold i;!05 Millionen 
AV(;chsel 2009 .Mill., Noten 
098 .Mill., 'Notenreserve 951 
Mill., sonstige .Verpflich- 
tungen :i2G0 mi .Mark. 

Nicht alles (íold liegt in London. Die 
Bank hat seit .Ausbrncli des Krieges a..n 
sich genommen: 

Aus der indische'ii W:'iln'iuigb'resei'\c' GO 
Mill. A^Iark, wahrscheiniich milu', ans dem 
ägy])iischen< Staa.t-fonds 185 Mill. .Mark, 
ans der rus.^ischen Sta;ifsl)ank IGO .Mill. 
Mark, atis Canada, nacli New York 420 
Miil. .Mark, ans di'r Ixilgischen .X.'jtionaL- 
bank 10 .Mill. .Mark", die gesinnten ChMd- 
l.vestände, ob und wieviel aus <!er l'.ank 
von Frankreich, ist unbekannt. Der .Rest 
des t.ioldznwachses nnitl a.us Transvaal 
und .Australitín stammen. 

.Vktiengesellschart, 
Ka!)ilal 150 ^dilliinum Mark, Reserven 30 
Millionen ^larlc. 

Ein bestimmtes Yerhältjn's für die He- 
decknng der Noten ist nicht vorgeschrie- 
ben. 

JJer Staat bestinnnt den Ilöchsthetrag 
der anszugehendeiL Noten * 

vor dem Krieg 5 440 ;.\tiU. Mark 
daim 9 600 „ „ 

Am 22. Juli: (iold 2G59 .Mill,, 'Wôclisel 
1000 .MilL, Not (Ml :í8H0 
^lill., sonstige Verpfüch- 
tnni;en 870 .\hll. ^lark. 

,, 4. Febr. 1915: Gold -■?429 Mill., 'Wech- 
sel 2775 ]\lill., Noten 848.H 
Mill'., sonstige Verpflich- 
tungen 198.') .Mill. ]\lark. 

Die Russische J? e i c h s b a ]i k. 

reine Staatsbank, 
Kapital 100 ^lillionen ^lark, lieserven 10 
.Alilliomni ]\Iark. 

Die über 600 I\lill. ^lark hinaus au.sge- 
gebonen Noten sollen metallisch bedeckt 
Sehl. Diese Summe ist jetzi. auf ;52(X)' .Mill. 
Mark ei'höht worden. 
Am 2!). .Inli: C^old ;-5;3()0 .Mill., AVechsel 

840 >.Iill., Noten ;542;5 .Mill., 
sonstige ;Ve r ]) fI i c h t u n g e n 
2415 Mill. Mark. 

Aon .Yiax Srliineliei, lliunbiirg. 
Der Vortrsg, der am (>. M:ii 1915 im Indiistric- 

Kl&b DüBseldorf gehalten wurde, ist uns vom 
Verfasser frenuillichfit zur AVicdergabe iiljerlassen 
worden. 

5. .Jamiar 1915: {!old ■'•26''> Mill., 
W.-chsel IMOC Mill., Noten 
62f)(! Mill., sonstig" A'er- 
Itllicbtungen 2020 Mill. 
.Mark. ' i 

Die New \'ork Fe,der;il 
Ii e s e r v e b a 11 k 

umfaßt die 12 nationalen Notenbanken^ 
die gegen l']inl;rin,i;ung \"ion l!eld nnd 
AVecbscln Noten der l'edei'al IJt.'servebank 
erhalten. Die Not(ni nnissen mit 40 ' in 
Ciold und außerde.m mit 100 / in la Wech- 
seln, gedeckt sein. .Außerdehi halte! d;T 
Staat für die Noten. 

Die Bank hat- erst im November 1914 
ihr(> "riitigkcit liegoiunni. 

Sie halte bisher nur 70 Millionen Aiark 
Noten im Undauf, von denen G2 Alillio- 
nen .Mark in (iold gedeckt waren.. 

Lie Noten - vista Verjtllicluungen der 
Zentran>anken sind zurzeit durch Gold 
gedeckt: 

in England ' .mit 38,8 P/o 
l''_^rankreich ,, ;>4,3 ,, 

,, Deutschland „ 3(i,3 „ 
Die Noten • ■ allen .Verpflichtungen, 
Gold imd Wechsel ~ lassen durch we- 

niger liipiide Sichei'heiten gedeckt <'r- 
scheinen: 

in F'nghuuF G93 Alill. .Mark 
,, F'rankreicli 3 9G() „ „ 
,', Deutschland 1 946 „ 

Schützt man di(i vista Verpflichtungen 
der englischen Privatbanken auf lOOO .MiU. 
Lstrl. und ihren Goldvori-at auf 50 .Mill. 
Lstrl., und <n.ejem'gen der deutschen Pii- 
vatbanken auf 5000 Alill. Mark, so .•-ind 
(Miischließlich der Zenti'albaiü<(Mi die ge- 
samt(Mi vista Verpflichlungen in l'Jig- 
land nur mit 7,8 in Gold gedeckt; in 
Deutsi.-hland aber mit 18,8 

rnmittell'.a.r nach .Vnsbiuch dPs Kiie- 
ges stockte (hn- gesamte anslândi^^che 
íteldverkehr: alh? (Jeldmärkte, auch die 
neutralen, sahen jnit mißii'.-mischen Plik- 
k{Mi anf uns. die wir plötzlich von allen 
Seitini angefallen^ wurden und doch: an 
allem schuld sein sollten. Unvermittelt 
setztmi die englischen .Maßnahmtn It'ir 
^"inen erbitteiien Handelskrieg gegen uirs 
ein: Zahlungsverl-,ote gegen' uns; Sp.eiTimg 
des eigenen und Erschwei'ung des nentra- 
hni Postverkehrs; 'KontrolüiM'ung auch dei" 
Pri vat kabel; i'i'icksiclitslose Em ei'dri'dc- 
kung der deutschen Kabeldep.eschen auch 
an dini üb,crseeischen Kinid'ang.-stellen un- 
t<'r Einbehaltung der dalür bezahlten (U;- 
bühren. 

Kein Wunder, daß auch in Deutsch- 
land selb,.st in den er.stini 14 Tagen.nie- 
mand sich recht ein Hild davon nrachen 
koinite. wie eigentlich unser Zahlungsver- 
kehr aufrecht erhalten wcrdcni solle; kehi 
Wunder, di/i, mancher - nervös--wurde,- 
wenn (t daran <laclite, wie. ei' angesichts 
diesi-r .Vl'.sperrung von der Außenwelt sei- 
ne Verpflichtnugen' erfüllen solle. Da.H 
erst(> war, daß alle Weit zu den Sparkas- 
sen oder zu den Baidxini lief, um (Jeld ani- 
:';uindn>ien; daß fliese bald auf die Reichs- 
bank zurückfallen nnißte.ii, und daß die 
Reichsbank infolgedessen ihren Di.skout 
von 4 Prozent anf (i Pj'OZGnt oi'höhte. Das 
zweite war, dal5 unter Hinweis aul <lie 
Moratorien,-hinter denen sich spforl da.s 
ganze .-Vusland verschanzte, ängstlicTi, 
aber sehr vernehnüich nach, einem allg'c- 
nieinen Moratorium auch bei uns veiiangt 
wurde. 

Als die Leute sahen, daß sie alles G.eld, 
das sie li'ir ihren täglichen Bedarf brauch- 

tcnr, ;niNlandins \'on d"-n .SparkassíMi und 
Danken erhaltini konnt<'n, ließ der .Mi- 
sturm .a!sb:il<l nach. Die Stinummg beru- 
liigli" sich; aller ein .Moi'atorinm wurde von 
viidcn für unerläl.ilich ;;clial1en; es wunh; 
nach allen Seit(ni hin diskidiert, bis sich 
endlich die- I'eberzeugung P.ahn bj'acii, 
daß ein all,i;emeines M,)raloi;inni das gn")ß-. 
te Lnglück für unsere ('ieldwii'is</hat'i be- 
fleuten würde, und daü sidbst dei' am 
sli'irksten betroff^nie übe:'seeische Handel 
mit einem Teilmoratoi'inm lur gewisse vom 
Anshind gezogeiu' Wechsel, lür die we- 
der Leckung' noch l'msatzgele.uenheit her-, 
einznl'.ekonnnini warini, anskonmunv jnüs-i 
sc. Der Leiter d(>i' Reichsb;uik hat sich 
hei dieser in den ersten Tagen nach 
Kri(>gsansla'uch not wendig. werdenden 
Emwertnng alh-'r Geldverhältnisse diel 
größten Vci'dienste erworben. .Mit kla'rem 
Kopf, mit fester Hand und z'iheni Willen 
hat er das von ihm geisten(n1e Schilf, daL-i 
den Grundstock lür die (ieldgebarung] 
ganz Deutschlands üb« ein vom Stuian-. 
wiiul des Kriege.s wildbewegtes .Meer 
trilgt, auf den neuen Kurs gesetzt iimtl 
dem sicheren Hafen zugeführt. 

Zunächst wurde der (íol.l-Kriegsfond.-í 
von 205 Millionini Alark au.s (hnn .luliu- 
sturm in die Beichsbaid-: gebraidit, sodann 
wurde die Reiciisbank der Yerptlichtimg, 
ihre Noten in (iold einzulösen, für irli« 
Kriegsdaiu r entb.und(Mi. Es wurde (hu 
Reiclisdarlehnskasse ei'richtet, die gegen 
frerpländung von Waren und Effekten 
L:arlehnskas.senscheüie mit gesetzlicher 
Zalilkralt ausgibt, welche die iicichsbanl-d 
bei Lerechmmg ihrer Notendcidvimg ihren 
Eestünden an Reichskassenscheinen Inn- 
zurechnen dai'f; andererseits ;li.skóntierto 
die Peichsbank in der enVgcgenkonnnend-. 
steu Weise alle ihr zufließenden AVech-, 
S(d, auch wenn sie nur zw(n' gute Euter-, 
Schriften trugen, und alle kurzf]"i.stigen 
Schatzanwl'isnngen, deren Fi'lös die 
Reichsregierung füir ihre gewaltigen .■An- 
käufe von Proviant und .Material vom 
ersten Tagi; an betíurfte. 

E'.'r Leiter der Reiciisbank ^'ertrat mit:; 
aller F.nei'gie d(ni Standpunkt, d-.f.,); alle 
Zahlungen lückcn!i)s anl'reidit eriialten 
werden müßten, weini nicht einzelne Lük- 
k(ni grolje nicht wieder zu stoj)fende Lö-, 
eher in unser<' Geldwirtschal't r(nßen soll- 
ten, nnd er gehöirte dalun' auch zu den 
entschiedensten (iegnern, eines .Mora- 
toriums. Seine Notenausgabe wuchs in 
winiigen Tagen von 2 .Milliarden Mark auf 
über Í Milliardini Mark; aber die Strnk-, 
tnr ckn- P<'ichsbank erwies sich als soli- 
de und elastisch genug, 'um diese unge- 
Innu-o l-lelastuiigs]!robe eines völlig verän- 
derten (ielduiniaufs glänzend zu beste- 
llen. 

Dil' Mehrausgabe von Reichsbanknoten 
blieb, im Landíí; die Noten füllten nicht 
nur die KaNse'n, der Indusiricilen, der, 
Landwirte und d(n' Händler, die ihre .Wa- 
rini an' die Regierung verkauften, son- 
dern bald auch wieder diejenigen der 
Lanken, ja, sogar der Sparkassen, und in 
wiMiigen AN'ochen Iloß <nn großer 'Teil der 
neu ausgegebenen Notcni der Reichsbank 
wieder zu; zunächst dadtu'tdi, dal.), wie 
zu erwarten gewesen war,, von .lieginn 
des' Krieges iTTi, die täglich kündbaren 
Gelder in erhöhtem .Maße de-r Reichsbank 
zuströmtini; später dadurch, da[.V die Be- 
stände an diskontierten Wechseln sicdi 
nicht erneuerten, sondern wesentlich ab- 
nahnien. 

OS moveis em stock 10 7o abatimeato á dinheiro ~ 

Bar Quitiii:: Qisrais 
Bar und Restaurant 

Rua 15 de Novembro N. 51) :: Telephon N. 
Geöffnet bis 1 I hr nachts 

Grosse Auswahl in -warmen und kalten Speisen 
BestsortiertesLager inausländisclieu Weinen 11.Likören 

Spezialität in : 
Eisbeinen und Wienerwürstclieu mit Sauerkraut. 
Vorzügliche Gcrmania-Schoppen :i 200 rs. — Hteinhager l'niuell 
von II. C. König. — Bri-ndum, Aarhus und Aalborg Aquavit. 
19GÜ A.?i,ÍJAABSM. 

Baumwollspinnerei „Sande" 

Pereira, Estefno & Co. 
Spezial-Anfertigung von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
droht oder merceresiert für Kettgarne, Wirkw&ren oder 
1399 andere Fabrikationszwccke, 

Praça Antonio Prado 8 (Sobrado) | 

Aromatisches 18;>5 

EiseBi^Elmr' 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem F.rfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas o?(iOO. 1056 
Pliaruiaela IÍUík 

Raa DnquB d« C.t.xí:ib No. 17. 

Eeiratspapiere 
sowohl für dus Standcsan t (Ho- 
gistro (.'ivil! als aiich für die 
kirchliche Handlung in dor ge- 
setzlich vorgeschriebenen Arr bn 
reitet t'EiSi^ew. j^nniieiin 
Rtiriio l£go BSrasieM 
in wo^n'ger als l'4 SUindcn für 
5 Jlilr.nis vor, selbst v/enn kein 
AltorsiiacliÄ-c;:; crbniel't werden 
kann. Die Bchrciber des Kegis- 
tro (^ivil sind alle vereidet und 
befassen sicii nsir der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht, l'.nt- 
wcdor sie beaufirageu Trivat- 
porsonon damit, (jder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Rua Lilicro Badaró 34-A 
«inil 

JSäotSüntler-I-t.üiie 
CriHcIte ESjittep 

.Seden T«a' irlBciiea» 
Ceeine 

(■erüüieliertei* Kjpeclt 
Ss«;:ii!sie. S<»eBiHH!ien. 

Honserveia 
PnrtKSieMiseiie ^l'eiue 

SielM frsjaKile 

emntiehlt 1951 
WiiS: iSnanier 

umnummnunmnnn%nn mkidm strazak, 

Offeriere rein wollene 1 ferreiianzüg-e 
in ))ester Ausfülining- zu den ausserordent- 

M billigen Rrcisen von ßO.'^OÜO, 65$00U, ^ 
^ TO'^ÜOO, 756000 und hölier. ^ 

M Dsutsclte Scltneldersl:: Hslnricli Dletscli g 
^ Flua San-^n Ephigenia 74 ^ 

wi'inscbt giitmöbliortes Zimmer 
in gcsiindor Gegend nnd nahe 
doni Zentrum. —(ilferten unter 

Ülattes. 

ein schöner inübliertor Saal rail 
zwei Betten an zwei Personen 
mit ^Morgenkaffee. Bonds vor 
ilor Tnr. Rua ilajor Sertorio 
Xo. -19. Ji'9ü 

an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebastime 
emofiehlt sich. Kua Victoria 32. 
São Paulo. —, Telephon á828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1928 

BCiinik 
für Ohren- Xasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Df. telquc Unbcrg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa C'asa. 
Pprechstuuden von Ii' bis 2 Uhr 
liua S. Bento o.'i. — Wohnung: 
Paa Sabará 11. 1896 

S-Iotei Forstep 
Pua Brigadeiro Tobias No. 2;! 

S. PAULO 188i 

TL 
Eine Jlochkoujunktur hatte im .'Jalu-e 

1912/13 ihren Höchstpimkt erreiclit. l>er 
Geldmarkt ,\var infolgedessen sein- go- 
.^paimt geworden; der Bankdiskont stieg 
bis 6 pOt.; die zahli'eicheii an den I\l,arkt 
kommenden .-inleihen konnten nni' noch 
schleppend und 7M inmier niedrigerem 
Kurs"&n begeben werden. .-Vucli in England 
war d'er Emis-sionsmarkt so demor.alisiert, 
ilJifi viele -Anleihen zum größerini T'eil den 

' Emissionshänsern v<nT>leibeu und alsliald 
nach d'er E^nission nach dortigem Branc^h 
•niifc IJi.sagio gehandelt wurden. Si'tdanie- 
rika wurde von einem' fönnlichen S]ieku- 
lationsfieber befallen. Das l)en'ichtigte, 
alles ihm in den Wop: kommende aufkau- 
fende Fai'tiuliar-Syndicat trieb dort sein 
TJnw'esen; eine Flut \'on exotischen Wer- 
ten überschwtemmto den Paris(ir Markt. 
Die übersleeischen M.ärkte erwiesen sicli 
mit Exportartikeln aus Europa und den 
^"'ereinigten Staaten überlastet; die Rimes- 
sen ghigen immfer langsamer ein, die 
Scluf'fsfracht'en fielen, und die Konjunk 
tin' lebbte 191 sichtlich ab. .'Vlsbald wur- 

Geld wieder Ih'issigei'; alun- die |Un- 
t}3rnehmungslust v/a)- auch unter dem 
Druck .der verstärkten militärischen Pü- 
stimgien auf dem europäischen Lestland 
einem: .gewissen .Pessimismus g'ewichen. 
Zwar konntkm die. AktiengesellscliafKni 
imi .Frühjahr 1S)14 noch hohe Dividenden 
augschüttien, nn<l die deutschen Anleihen 
fandien bei nie;lri,g bemessenen Emissions- 
kursiin willige J^íbnchmer, aber neues 
wmrdie nicht unternommen. .Jeder suchte 
áeine Engagements einzusehränkeli, und 
man iiah einer flauen Gescliältsperiodo 
tnitgegen. Tlnbescliältigtes Geld fing wie- 
dler an ziisamnienzustn'nncn; der Bank- 
diskont konnte am 5. Eebrnar 101T auf 
4 pCt. her;iJ)gesetzt werden; die Biirsen- 
leng-agements waren im .Juli soweit zu- 
rückgtegangen, dali selbst noch En;le .Juli 
Gicld ii'ir Eifektenbelcihungen mit mir 
bis 4 Prozlent weggeben wurde. .VlitTler- 
■wieile w-ar die <leutsche Handelsflotte auf 
3 153 000 Tons angewachsien, hat sicJi 
also seit T870 verdreifacht; die englische 
uuf 1187iS0()0 Tons, war also v?rdo))]ielt,, 
und die f'ranzö.sisclie auf 1 4(!2 ()()() I ons. 
Diese war áLso nur um 40 ]iCt. gewachsen 
und war sogar um 30 000 Tons kleiner als 
1H85. . 

Da In'ach, häutig' bes'pi'ochen und doch 
niemals ernstlich geglaubt und /[c^^lialb 

• "alteti unerwartet schnell, der große Welt- 
krieg aus imd stellte die GeldwirfschaTi 
der ^i-nzen Welt plötzlich auf den Kopf. 

iWie sah es mit {m.sei'er finanziellen Vor- 
bííreitung-auf den Krieg ans? Diese konnte 
naturgemäß nur allgemeiner Art sein; 
denn w{n- an der S[)itz.e eines großeii 
Bankinstitute oder eines großen industriel- 
len Unternehmens oder einer großen ,Ilec- 
(lerei stehen itnd jederzeit auf den Aus- 
bruch eines Weltkrieges gelaßt .sein .will, 
der tut besser, seine Stellung luederz-u- 
legen, denn er würde für die Entwicklung 
aeines Untei'iiehmens alles vei-säumt und 

Einrichtung einer 

Apotheke 

zu verkaufen. Riia Jose 

Bonifacio 32. 2297 



!?ír[fr\roc]i, (lon ?. Tiím DEUTSCHE ZEITUNO 

If iiiii@r,p Âreiis & 

Kua Libero Badaró íío. 25 — S. Paulo 

BmI!- nd W(chsler-6(scbift( 

atUr M i 

Inhaber: l-'raiiy. KoHiita Endoreço Telegr. .^Haiieteco 
Caixa postal 700 

llua lia Boa Vista 35 
Telephone 2G56 Sáo Paulo 

bèim Theatro Sáo José am Viadukt 

LoGomote, Vagões e Trüíios para Estradas de Ferro 

Estrucfuras Mefaliicas, Guindastes, Ascensores 

eloctricos „Síigler". 

Torradores de café G. W. Baríii, Macliinas para todas as industrias 

Materiaes para enoanamentos d'agua 

instaliações íiydro-electricas, lyiatsriaes eiectricos para luz e força 

'Deutsclie nnd österreichische Kiiclie 

Monats-Pension H.'iSOOO 
Einzelne Jlahlzeiten l'SüOO 

Reinliche Zimmer :: Stets irische ÄQtarctica-Chops 

20(iJ Oesterreichisclie ^Veille 

UeberWeisung auch kleinster Geldbeträge und 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn auf 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchführung von Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

— eines bewährten „Corretor Official". — 
Grosses Lager in Farben, Oeleu und Kücliengeräten 
1780 IlÍMSfat«» liölMfh A* 4'ía. 
Eua Lavapi« 41 (Ecke Teixeira Leite) (!AMBUCY Toleoh. 2972 

Unicos repi'csentantes da afamatla fabrica: 

o.sr, Cia. Geral de Electricidadé da Suécia 
i Bis ti Iii III Ii Ii Ii I I II II I I H Bua Jos(^ Bonifacio 12 1 wlwwvl lUyMülHiMl lU São Paulo 

Spezialität: 

Japanmatten sowie Lederimitationen 
— Stets grösseres Lager — 1519 Guarany 

JasmSn 
Periitcs GEGRÜNDET 1878 

Neue Sendung eingetroffen; 

Pará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Hä)»« 
Mellkatesflien - 
ff. iicliinken 
Salzli«rlng;e etc. 

Casä SöborcM 
21. Un* Roaaríú "1 —6, PüUJö 
Tplephon l?f^ 9ß8 

Fiisonhos 
Sem Bival 

Victoria 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose n. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- nnd Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren de* 
Professors Dr. Ehrlich, boi dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Bus 
Duque de Caxias N. 80-B. Tele- 
phon 2445. Kousultorium: Boa 
8, Bento 74 (Sobrado), S. Paulöd 

Man spricht deutsch. 1894 

Companhia de Seguros contra Fogo 
em Aachen. Aüemanlia. Filiale liraz 

Av. Bangel Pestana 1*1H 

Haushaltungs- und 
Küchen*Ärtikel aller Art 

Emaillegeschirre 
in B!au-wciss und Braun- 

weiss. lOl.'l 
Aluminicmgescbirre 

Pleischschneide- 
Mascliinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Küchengar- 
' nitur ia Majolica 
Gemüse - Etagórep, , Brot- 
uud l'lcischbretter. llolz- 

halter u. s. w. 

Junges Mädchen 
mit guten Empfehlnngen für den 
Dienst einer kleinen Familie ge- 
sucht. Kua Aurora IIG. 2292 

Billig zu verkaufen 
Visiteusaalmöbel, Schreibmaschi- 
ne, Kinderwagen (zusammen- 
klappbar). Rua Santo Amaro 
N. 98 (Sobrado). 22<>3 

Gasofen 
mit 3 Löcher, auf den Tisch zu 
stellen, ist billig zu verkaufen. 
Rua Maria Antonia 36. 

eetabeleold! 

Die Aachener und Müncli^ner 
Feuer-Versicherungs - Geseilsohaft 

übernimmt zu miissigen Prämiensiitzen Versicherungen 
auf Gebäude, Möbel, Warenlager, Fabriken etc. 

Fär Versichernngea von Wohshäaseru und Möbeln 
ganz besonders billige Raten u Spezialkonditionen 

Kapital . . ... . Mk. 9.()()0.000 
lleserven ....... '2.^.636.714 
Gesamtanlage in brasilian. Wertpapieren ca. „ 1.000.00p 

Generai-Agentur für den 

Staat S. Paiälss 

Oustavo BaoklnéâBser 

Ivua Libero Badaró N. 4-A 

sucht Stelle für Zimmeraufräu- 
mer. oder Kochen. Angebote un- 
ter „J. U." an die Expedition ds 
Blattes. 2292 

Deutsche Frau 
sucht Stelle für Kochen oder 
Waschen. Kua Dr. Abranches 
No. U. 2283 Xalinarzt ~192B 

Kua Alvares Pentèado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Dr. Worms 
yiiBe's 

Familienkalender 
Zaisnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2667 
1912 Sprechstunden 8—.S Uhr ist in der Expedition dei „Deut- 

schen Zeitu lg" zum Preise von 
2$000 zu haben. Nach auswärts 
registriert 26500. 

Suh-Aeeiitiireii: in Santos, Camplnss und Ribeirão Preto 

liiSÉiiCli f>»etlei*ie-SaIíK _ 
!^ai(erkniii 1887 gesucht Ivua 7 de Abri] 
■am Oireita No. 55-ä No. 116 . 229C 

Zu vermieten 
vorzugsweise an Deiitsçhe oder 
Schweizer ein Iletel, möbliert, 
im Zentrum der Stadt. Billige 
Miete. ' Näheres Avenida Angé- 
lica 21. 2248 

Offeriere zu sehr reduzierten 
Preisen ein schönes Sortiment 
in Kleidern, Mänteln, Blusen und 
Röcken. Alameda Baräo de Li- 
meira N. 16. 

sowie Topfkuchen und Räder- 
gebackncs werden Bestollungcn 
entgegengenommen Avenida Bri- 
gadeiro Luiz Antonio 12. 2287 

hat man das waiinsinnige Brüllen der Ster- 
benden in den Hhiderniszonea liören kön- 
nen. 

Majr sein, daß die Toten nach Angrif- 
fen trotz all dem nicht mehr als ein Diit- 
tel hotragen haben. Doch ist das fast mit 
Bestinnntheit zn niedrig gegriffen. Aber 
es kann sein. Und die Toten, die iiegeii 
nliel)en, können nicht nnr in den Hinder- 
niszonen gosucht werden. Der größt& Teil 
der Verwundeten ist liegen gel)lieben, an 
Blut Verlust,' an Kälte elend zugrunde ge- 
gangen. Dio Kranken haben sicii oft zu 
Tode gegangen, ehe sie ihre Spitäler fan- 
den; Typhus, Ruhr ha-ben drüben gewütet, 
weil sie nicht ordentlich bekümiifi: werden, 
^lan muß das zusannnenzähl&.i, und man 
wird die Prozente der Töten auf fünfzig 
und sechzig erhöhen können. 

"Dann sind doch auf deji Feldern der 
Karpathen immer nocii mein' als 250 000 
^lann gelalleii. 2.50OOi) Maim, mit denen 
die Dampfwalze' überhauj^t nicht mehr 
rechnen kaim. 250 000 ilann auß-erdem, 
die wenig-stens zeitweise entzögen sind 
und sich gewiß niclit Iweiien werden, wie- 
der in dies höllischen Ilinderniszonen ge- 
trieben zu werden. 

]\Iit diesen Verlusten stehen unsere aus 
l'eicht einsehbaren Gründen in ga.r kei- 
nem Verhältnis, wenngleich auch sie nicht 
als ganz leicht bezeichnet werden kön- 
nen. AA^r haben in den ICarpathenkäm- 
pfen den weitaiis weniger verlustreichen 
Teil als Verteiciiger g-ewählt. Wir haben 
die Höhen iimegehabt und die Hussen ha- 
ben bergan angegriffen. AVir haben es a'>ei' 
auch besser mit unsei'cn Nachschubliuion 
gehabt, und unsere iVerwund<iten , und 
Kranken sind gewiß in sichere Obhut ge- 
kommen. 

500 000 Mann! Und die Gcneralstate- 
meldung konnte sagen, daß der russische 
Angriff zum Stehen gekonnnen sei. .Das 
ist ein Erfolg, der nüt den russischen Ver- 
lusten, hn Einklang steht. Der Plan, auf 
den die Dreiverbandsmäclite g-e})lickt ha- 
ben, ;ist zunichte geworden. Die Russen 
— feagt man - werden neu^r Reserven 
heranzielien. Das wii'd nicht so schnell vor 
sich g-ehen, und die neuen Reserven wer- 
den die Eigenschaften der früheren kaum 
niehr haben kihnien. 

Tm neutralen Ausland werden die 
Kriegshetzer — wenn es noch solche gibt 

- auiliöreii und mit Sehrceken hiireu, wie 

THEATER ÄFCILLO 
Wachsende Unzufriedenheit in 

England. . , 
Der Deutschen Tageszeitung meldet ihr 

P;ericliterstatter aus Brüssel: 
Die Zeichen, daß In Eng-laaid eine g-o^ 

wisse linüchterung Platz zu greifen be- 
g'innt, mehren sich mit jedem Tage. Die 
zum Kriegsanfang g'eginindete Indepen- 
dent Labour Partny, dio unter Fülirung 
der Pai'lamettitsmitglieder Jolm Bums, 
Ramsay Alacdonald, Keir Hardie und Tre- 
velyan die Politik des Ministeriums As- 
quith bekämpfte, aber nur eine g-ering« 
Anzahl von Anhängern zälüte, ist jetzt 
zur sfcärk'sten Arbeiterpartei in Einglajid 
herangewachsen, und die Timesi sind ge- 
nötigt, ihren steigenden Einfluß auf die 
arbeitenden Klassen und den „man in tlio 
Street" anzuerkennen. Diese- Partei steht 
aber auf dem Standpunkt, daß der gegen-- 
wärtige Ivrieg für das englische Volk gar 
kein Nationalkrieg, sondern bloß ein .Krieg 
vonAsquitli, Grey und Winston diurchill 
ist. Daß die Enttäuschung- aber auch die 
Bürgerklassen und nicht zum geringsteoi 
tlie in England bekaimtermaßen so eito- 
flußreiche Fhianzwelt erfaßt, beweist dei- 
anfsèlienerregcnde Aufsatz des Eoonomist, 
der größten und verbreitetsten Handetó- 
und I'inanzzeitung hi Jjondon, dessen In- 
halt teilweise schon bekannt ist. Der ik»- 
nomist bezeichnet nämlich das Eingreifeil 
Großbritanniens in den Weltkrieg ala 
einen verhängnisvollen Fehler und stellt 
fest, daß es besser gewesen wäre, Neutra- 
lität zu bewahren, wie Gladstone im 
Deutsch-Französischen Kriege von 1870. 

(). Meistcrschaftsringkampf, veranstaltet von der Enipreza Paschoal Segrcto 

^lan muß sich diese Zalil innner wie- 
der vorsagen, man nniß .sicii noch hinzu- 
fügen, 'da'Ö, sie in den Blättern des Drei- 
verbandes; gestanden hät -mid daß sie dio 
Kunnne der i'ussischen V(irlliste in den 
Karpathen ~ angibt.' Eine halbe .Million, 
lüne halbe Million von' Soldaten, die ihre 
I'nicht getan habôn. Alan, soll sich nicht 
mit den üblichen Rechnungen abgeben 
und Verlrältnif'»sp zwischen "luten, Ver- 
wundeten und Kranken suchen. Das Kar- 

■ pathengobirge ist unberechenbar. 
. . Di,e lúirpathen sind wie i^in heißer Stein, 
auf den-Troi)fen fallen. .Jeder Tnippenkör- 
p.pr, den die Russen auf den Karpalhen- 
'kriegsschauplatz gewoi'fen haben, ist auf- 
gesogen worden und verzischt und ver- 
iloht.' Alle Reserven, die sie in verschwen- 
'dérischer Fülle heranzogen, sind vergeb- 
lich gewesen, und nur Bruchstücke von 
dhnen v.'erden das Vaterland wiedersehen 
'Die russische Oeffentlichkeit kann mir al 
'Icrgriößter Sorge auf die Ka-rpathen- 
■sehlacht ihr Augenmerk richten. Hier 
'können Ansprüche an die Volkskraft ge- 
.'Ktcllt worden sein, die nicht einmal ein 
so riesengroßes Volk wie das russische 
-auszuhalten vermag. * ' 

Offiziere und Aiannscluiften, die von 
dort kamen, halben mir . es innner wieder 
.erzählt, wie die tvarpathen' zum Russen- 
i'riedbof großen Stils g*ewoirien sind. Vor 
den , Hinderniszonen liegen l'auseiide von 
'loten. Der Schnee ist zersclnnolzen und 

.die Oberfläche, die ^Vie ein Leichentuch 
über allen Toten lag, läßt sie jetzt sehej) 
und in Verwesung übergehen und stellen- 
weise hen'scht ein unerträglicher Leicnen- 

■g'öruch. Und nian muß sich-die Kampfärl 
, yorstellen. Inuner fast hatten wir die 
' Höheil besetzt, und die Abhänge lagen in 
.lunsòrer wirksamen• Zone, und diese Ab 
■hänge herauf kainen trotz der Steilhei' 
..und trotz des tiefen Schnees innner wiedei. 
neue russische Linien.' Eine hinter -der 
anderen inid eine in der andei'en, imd all; 
wurden sie hingemetzelt. Kiu .Morden ha^i 
.'".tattgeftinden. wie e.s niehrs g-]eiciies haf 
in.àÚen Kriegen, die .je gewesen sind. Ge 
ycliütze, .Maschinengewelire, Minen, Di'alit 
hindeniiFse, alles i.sl ge.ííea sie angewen- 
det worden. .b'de' Xacht nnd jii.lo'ii lai; 

Lobmayer 
Deutscher Meisterschaftsringkämpfrr fl 12 Kilos) 

er über Romanoff und Fritz Müller in Paris IV) 14. 
Evangelischer Gottesdienst 

findet statt: 
In Funil am 6. Juni um 11 Uhr; 
In Friedburg am 20. Juni V2II Uhr; 
In PhUippi am 27. Juni Vsü Ulir, 

Pastor Fr. Müller. ■ 
eine 'Afinderzahl eine furcht]>are Ueber- 
macht im Gebirgskrieg-e aufgerieben hat. 

In den letzten lägen, bevor der Sriil- 
stand kam, da triel)en die Russen es am 
tollsten. Sie arl.eiten mit Scurmkolonnen: 
Mann an Aiatni und Mann hinter Mann 
und Maschinengewehrieuer auf Brust und 
Rücken. , ; 

Fast könnte man sagen, daß, die Re^•i- 
menter der Brigach^ .Dürrfold spielend die 
Ib'ih«^ im Rücken des Tzsoker Pas^'e^ ge- 
nonnnen haben, die die Rus.-xm besetzt 

hatten. Alit einem Mut, der getriebenen 
iMa-ssen nicht innewohnen kann. 

In den masurischen Seen sind den Deut- 
schen zweimalhunderttausend Mann in die 
Hände gefallen. In den Karpathen liegen 
mindestens so viele begraben. Sie werden 
der Voikskralt Rußlands nie mehr wieder- 
gegetien werden. 

500 000 Alann! Alan wird sich diese Zahl 
nun-ken nn'i:ssen. Ks ist undenkiwr, daß sie 
sicli nicht gfdtend inaelien soll. 

Ern.'st Klein, Kricg>b,']'ichl;'rstatier. 

EVANaELISCHER GOTTESDIENST , 
findet statt in Rociidia, Sonntag den 6, 
.luni morgens 11 Uhr. 

Pastor J. .T. Zink. 
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N. 127 Qiünta-fe'ra, de Junho de 1915 
•x N. 127 

Diario ÂUemão 

\Ta New York e Buenos Aires 

BERLIM, 2. Communicam offi- 
cialmente de Vienna, que a este 
do rio San poderosas forças rus- 
sas atacaram as posições austro- 
allemães e especialmente ao largo 
do rio Lubaczowka inferior, sen- 
do porem rechassados todos os 
ataques. As tentativas russas no 
San inferior também foram re- 
pellidas. Noticias sobre Przemysl 
e Stryj são idênticas. 

BERLIM, 7. Communicam de 

Vienna que os aviadores austrQ= 

húngaros bombardearam a cidade 

de Brindisi, causando importantes 

damnos. O mau tempo impede um 

novo agrupamento das tropas ita= 

lianas cuja offensivíi foi geral= 

mente deíiJa por causa da diffi 

culdade de acercar á art'liaria 

as provisõ>'S ile guerra e espe- 
cialmente no lyrol, onde todas 

as alturas dos desfiladeiros e^tão 

occupada-í p )r tropas austríacas. 

O primeiro avanço das tropas 

italianas foi demasiado apressado 

sem qiií fosse observado a mi- 

nima consideraçã > pelas . tsppas 

necessarias, es jo'nacs italianos 

admitíem o facto, explicando ser 

eUe devido a nüo estar terminada 

a mobiiisação. 

BEKLIM. 2. Os russos eva= 

cuaratn Random ein frente de 

Przemysl, deixando 2 canhões de 

42 centímetros. 

BERLIM, 2. Dos 18 aeroplanos 
que voaram sobre Ludwigshafen 
4 foram destruídos a tiros de ar- 
tilharia e dois obrigados a aterrar, 
sendo aprisionados os pilotos 
com os seus apparelhos. 

BERLIM, 2. — Communicam de 
Vienna que se ferem combates de 
artilharia no planalto de Folgaria e 
algumas escaramuças continuam á 
dar-se na fronteira de Kärnthen e 
na região de Karfreit. . 

BERLIM, 2. — Communicação 
official do governo publicado no 
«Norddeutsche Allgemeine Zeitung» 

diz, que as perdas totaes dos russos 
attingem á 3 milhões de homens, 
írancezes 1,5 milhões, inglezes e bel- 
gas meio milhão. 

BERLIM, 2. — Declarações rece- 
bidas de Washington de testemunhas 
feitos sobre o juramento affirmam 
que a carga d o «Lusitania» com- 
punha-se ainda mais de «Pikrinsäu- 
re», para fabricação de explosivos. 

VIENNA, 2. — Os generaes 
Dank! e von Boehm-Ermolli foram 
nomeados chefes do estado maior do 
archiduque Eugen. • 

MADRID, 2.1 O onhecido po- 
lítico carlista Vasques de Mello 
proferindo um discurso esplen- 
dido e vehemente declarou que 
a Inglaterra é a instigadora da 
guerra, qué esse inimigo da Hes- 
panha é a causa única da actual 
situação européa e que a Alle- 
manha é um povo amigo a quem 

a Hespanha deve as maiores sym- 
pathias. Durante o seu discurso 
foi viva e delirantemente applau- 
dido. 

ROM\, 2. Um aeroplano aus= 

triaco lançou varias bombas so- 

bre Kari, destruindo alguns pa- 

lacios, damnifícando a estrada de 

ferro para ^aífetta. 

ROMA, 31. (retardado). — Em 
Milano o povo assaltou e saqueou o 
o Hotel Metropole, embora o pro- 
prietário seja cidadão italiano. De- 
ppis dirigiu-se ao edificio dos esta- 
belecimentos electricos «Siemens- 
Schuckert», jogando os livros e mo- 
veis dos escriptorios para o quintal 
e incendiando-os. Finalmente entrou 
a policia em acção disperando os 
malfeitores. 

AMSTERDAM, 2. O governo 
inglez processou o jornal „The 
Times" por ter publicado uma 
carta do major Kichardson de- 
clarando que a França mandou 
para o campo da batalha suas 
ultimas reservas, sêndo que a 
participação da Inglaterra é in- 
sufficiente. 

AMSTERDAM, 2. Communicam 

d í Londres que foram vistos sub- 

marinos allemãis cruzarem o 

o^t.-ano ntlaniico e qu.' tclegram^ 

mas de Miirid dizeui que vários 

submarinos foriia* assignalados 

na altura de liilbáf). A inquieta= 

cão em Londres causada por esta 

notic a é grande. 

AMSTERDAM, 2. — Communi- 
cam de Londres que o ministro da 
guerra fez publicar uma nota offi- 
cial do governo italiano dizendo que 
o rei Victor Emanuel apezar das chu- 
vas torrenciaes manejou ao norte de 
Baldo um canhão 75, acertando 
sempre o alvo. Parte da imprensa 
ingleza faz commentarios sarcasticos, 
lembrando Lulu Napoléon em Saar- 
brücken; esperando que a Italia não 
queira ser um segundo império. 

NOVA-YORK, 2. O departa- 
mento do Estado dos negocios 
exteriores em Washington rece- 
beu quatro declarações de que o 
„Lusitania" tinha armados dois 
canhões no tombadilho e dois 
na popa, que levava 349 fardos 
de algodão-polvora, simulando 
pelles. 

NOVA-YORK, 2. Dizem que o 
embaixador allemão conde de 
Bernstorff na primeira conferên- 
cia scientificará ao presidente 
Wilson, que a Allemanha está 
disposta a não incommodar os 
navios americanos garantindo po- 
rém o governo de Washington, 
que os mesmos não conduzam 
armamentos. 

NOVA YORK, 31. — O jornal 
«New York American» publica um 
telegramma procedente de Roma que 
a Italia ainda não assignou um tra- 
tado com as potências da «Tríplice 
Entente» pelo qual ella se compro- 
metíe de não assignar separadamen- 
te a paz, compromisso, que existe 
entre os outros alliados. Ignora-se 
ainda a categoria de relações entre 
a Italia e seus novos irmãos de ar- 
mas. 

NOVA YORK, 31. — O em^aixíi- 
dor allemão conde de Bernstorff en- 
tregou hoje ao secretario de Estado 
Bryan a resposta do governo alle- 
mão a nota norte-americana a res- 
peito dos casos do «Lusitania» etc. 
Diz a nota no principio, que em to- 

dos os casos, nos quaes um navio de 
uma nação neutra, que não conduzia 
contrabando a bordo e foi posto a 
pique pelos submarinos aüemães, 
o governo do império exprimia os 
seus pesames ofWecendo uma in- 
demnisação. Os casos dos vapores 
«Cushing» e «Gulflight» também se- 
rão tratados sobre esta base, se 
os inquéritos ainda correntes prova- 
rem a culpa dos submarinos allemães. 
O que diz respeito ao caso do 
vapor «Falaba» o commandante do 
submarino não mandou atirar, até 
percebeu, que o capitão do vapoY 
não attendeu a intimação de parar, 
mas radiographou por soccorro. Em- 
bora isto o submarino deu 23 mi- 
nutos de tempo para realisar a trans- 
ferencia da tripulação e dos passa- 
geiros para os escaleres. Só quando 
se approximou um navio suspeito, o 
submarino poz a pique o vapor «Fa- 
laba» com um torpedo. 

O «Lusitania» por outro lado foi 
construído a custa do governo in- 
glez, serviu de cruzador auxiliar e 
estava inscripto como tal nos regis- 
tros do almirantado inglez. Na pen- 
última e ultima viagem eile trousse 
tropas canadenses para a Inglaterra 
e muita munição. Na ultima viagem 
esta munição elevou-se a 5400 cai- 
xas, fabricadas em dois estabeleci- 
mentos noríe-americanos, para matar 
os soldados aliemães, que estavam 
defendendo a sua patria. Para prote- 
ger a vida dos seus soldados a Alle- 
manha foi forçada a distruir a muni- 
ção destinada para o inimigo. Final- 
mente a Allemanha não podia mais 
considerar os navios' rnercantes in- 
glezes como simples navios, que ser- 
vem ao commercio, mas de navios 
armados, desde que o almirantado 
inglez deu-lhes a ordem de atacar 
os submarinos allemães e armou-os 
em partes, com canhões. Por causa 
de razões technicas os submarinos 
não podem fazer presas, são porem 
forçados de destruir todos os navios 
do inimigo ou aquelles que condu- 
zem contrabando a bordo. 

A companhia de navegação «Cu- 
narti» poz em perigo a vida de sub- 
ditos norte-americanos, para prote- 
ger a munição. Ella violou por este 
acto a lei dos Estados Unidos, 
que prohibe o transporte de mu- 
nições em vapores para passa- 
geiros. Ella também é res-, 
ponsavel pelo afundamento rápido 
do navio e a grande perda de vi- 
das, porque a munição explodiu e 
destruiu uma grande parte de com- 
partimentos de isolação, de maneira 
que o navio não poude mais susten- 
tar-se a tona da agua. O governo im- 
perial allemão se reserva uma res- 
posta definitiva a respeito do caso 
do «Lusitania». Elle lembra com que 
grande satisfação elle estava em tem- 
po disposto ã aceitar a proposta 
dos Estados Unidos de intermedio 
entre Berlim e Londres, para encon- 
trar um «modus vivendi» para a 
guerra no mar. Ella estava disposta 
para negociações e mostrou de- 
masiadamente, que ella tivesse bem 
visto a realisação da proposta 
norte-americana. Mas também em 
Washington é bastante conhecido, 
que o governo inglez se recusou á 
tomar em consideração as propostas 
norte-americanas. Por conseguinte 

só a Inglaterra é responsável pela 
forma actual da guerra naval. 

tem debalde a tentativa para romper 
as nossas linhas desenvolvendo um 
attaque n'uma extensa linha desde 
Bethune á Souchez e Carency onde 
já tinha fracassado quasi por com- 
pleto sob o nosso fogo, somente a 
este de Souchez houve combate cor- 
po á corpo vencendo os nossos sol- 
dados. 

Na floresta, de Le Pretre retoma- 
mos hontem as trincheiras perdidas 
causando ao inimigo graves perdas. 

Ao sul de Mousmelon le Grand 
nossa artilharia bombardeou o acam- 
pamento francez, dispersando as tro- 
pas em todas as direcções. 

Ao norte de Saint Ménéhould fi- 
zemos voar um deposito de muni- 
ções. 

Em represalia ao attaque aereo 
do inimigo á cidade aberta e inde- 
feza de Ludwigshafen bombardea- 
mos as fabricas nos caes do pofto de 
Londres. 

Um aviador inimigo lançou varias 
bombas sobre Ostende, damnifícan- 
do algumas casas. 

A nossa cavallaria derrotou o 
quarto regimento de dragões russos 
perto de Ober-Bartau a 50 kilome- 
^tros a este de Libau. 

Na região de Suv/alki o inimigo 
fez alguns attaques infructiferos. 
Durante o mez de maio só nos com- 
bates ao norte do rio Njemen fi- 
zemos 24.700 prisioneiros, apprehen- 
dendo 15 canhões, 47 metralhadoras 
e 1 aeroplano. 

As tropas bavaras tomaram de as- 
salto os fortes de Przemysl números 
10, 11 e 12 fazendo 400 prisionei- 
ros e tomando 2 canhões de forta- 
leza, 18 , de artilharia de campanha 
pesada e 5 de artilharia leve. 

Os russos em massa compactas a 
este de Jaroslaw tentaram com vio- 
lentos attaques evitar a queda dos 
fortes soffrendo porem perdas gra- 
víssimas. 

Os regimentos pomeranos da 
guarda prussiana do exercito do ge- 
neral von Linsingen, sob o comman- 
ido do .general bavaro conde de Both- 
mer tomaram de assalto as posições 
fortificadas dos russos proximo a 
Stryi, apoderando-se da cidade e 
rompendo as linhas inimigas. Até 
agora fizeram ali prisioneiros 53 of- 
ficiaes e 9200 soldados, aprehen- 
dendo 8 canhões e 15 metralhadoras. 

000  
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o grande quartel general allemão 
communica em data de 1 de Junho: 
As tropas francezas renovaram hon- 

IJm dos nossos collegas matutinos fe- 
clnu o seu editorial de sabbado com as 
palavras que seguidamente tomamos a 
lib. rdade de transcrever «A verdade aca- 
ba sempre por triumpliar dos exageros e 
por collocar a historia de harmonia com 
os factos. E. é com intimo c o maior 
pi-axer, que aqui transcrevemos tãobel- 
la i>hrase. porque ella própria mais não 
é (Io que a repetição do que seniiire ncs- 
taí' cohunnas temos pregados; e também, 
dando comb:itf' ás mentiras assoalhadas, 
igualmente fechamos o nosso editorial 
appellando para a Verdade no futuro, 
pois nellas loconhecemos uma das mani- 
fcsiações do supremo Poder. 

Xo íiin das contas como dizem os 
írancezes «les bons esprits se rencon- 
trent». 

Ksse transcriptQ fe(;ho do editorial do 
nosso collega, porém, destoa do periodo 
inicial, que diz: «Unrx das primeiras de- 
clarações do governo italiano, ao decla- 
rar o estado de guerra com a .-\.ustria 
declaração provocada por uma consulta 
do g'overno de Berne — foi a de que i es- 
peitaria a neutralidade da Suissa. que con- 
sidera intangível. Aliás, esta declaração 
(ira inútil, sabendo-se que na Europa só 
ha um povo capaz de violar a soberania 
das nações extranhas aos confiictos». 

como tudo deixa vêr na transpa- 

rência da allusão, loi para melindrai a 
Allemanha o espirito com que se trace- 
jou esse periodo. sem a menori lalha nas 
'de?irencias que nos merece e que nunca 
lhe recusámos, permittirá o reíerido col- 
lega matutúio (lue denunciemos por sun- 
plesmente declamatório, simplesmente ina- 
ne e balofo. simplesmente attentatorio 
(Ia verdad(í já demonstrada, esse apaixo- 
na lo editorial, mera ex])rcssão de in- 
jufta germanoitiiobia. tão injusta (piao 
úil andada. 

Agora atlac;'.!' a AllcMirinha, tudo re- 
cusar á naçao e a seus 1 ilhos. intpiinaii- 
do-QS de todos os dv-feitos. denegando- 
llu s todas as qualidade^ ate h;» pouco rui- 
dosamente ajvregoadas. ja e vezo. p^assou 
mesmo a ser moda com pretensão a ma- 
niicsíações , (Je culto espirito, sem seat- 
tentar y)ara a fealdade e para a incon- 
g-fucncia de tal proceder. 

Xão se considera bastante o aço:lamen- 
lo oom que i>or lá rnesnío, pela.s ciri'innja- 
cjuncias do theatro.da guerra, a todo 
transe e re.coi'i'endo a todos os expe- 
dii^ites. se |)rocura avolumar o numero 
doü inimigos conibatentíís, até com vivaz 
empenho por entre os ]iovos pequenos e 
relativamente fracos. 

Xão se considera sufiiciente o valor dos 
eexi'citos Já cmiienhados na luta íiome- 
rica a que o numdo ora assiste. 

Todos os dias a imprensa ajtregoa van- 
tagens, avanços. captm-açoV,s, tomadas e 
auKiuilamentos.. sempre i)orémnos mesmos 
lc.j,ares, dentro das mesmas florestas e' 
da: mesmas trincheiras em que ha cinco 
])ara seis mezes se conservam os mesníos 
oc:'Ui)ant(,'S, os mesmos batalhadores in- 
victos. 

'Ledos os-dias se amuiciam grandes vi- 
c.tCr'as sobre estrondosas derrotas, e ao 
nu.smo tempo se empenham esforços por 
angariar novos alliados.' novos refort/os! 

.\ão ha\'erá cpiem nisso (lescul)ra mna 
lai ii^i ntas eloquente d.'nionsiracao de 
fi'rqueza, de neniunna 'confiança em seu 
proprio valor, na efficacia de sua tan- 
tar, forças?!... 

(;ude a prostabil idade estrategic^i dos 
])la'ios desses r(>:ifanndos marechaesque 
es; ãa combatendo os alhnnäes e os aus- 
tríacos. que se dizem dizimados e impo- 
tentes?... 

Ha dias. um dos nossos acreditados ma- 
tutinos, entrando por long'a serie de con- 
siderações, disse que no terreno das ar- 
mas. é certo, os inimigos da Allemanha 
ainda não tinham logi;ado vantagens, que, 
]")orém. no ^crrcno da dijülomacia ('Ha 
fôra- derrotada com a entrada da Italia 
na guerra». 

Pois bem; deixamos aos espíritos cvil- 
tos- e de critica elevada e sadia meditar 
sobre* o valor ])olitico duma tal declara- 
çã), e delia tirar as conclusões que a 
lógica autorizar; e, em boa conjectura, 
apenas nos aventtiramos a dizer (pie, se 
a diplomacia allemã falhou no rercnte 
cas3 da Italia, não é que setis agpntes se- 
jam «cari(íatin'as de B^smark»; não éqtte 
o Snr. Delcassé seja superior a von Bü- 
lo^; é s(') e simplismente porque ospro- 
ce;:sos da diplomacia allema são calcados 
sobre a mais severa lealdade, sobre toda 
a rigidez do c,aracter teutonico, sem ar- 
timanhas, sem embustes, som manejos 
especulativos. 

E. se a Italia vae respeitar a neutrali- 
'dalé da Suissa, como a .Ulomanha sem- 
pre tem sabido respeitar, não é por isto 
nem por aquíllo, é só e simplesmente por 
forca das iiaturaes barreira.^ levantadas 
pelas suas altas montanhas, por esse com- 
pa'to circulo orographico que a éncer- 
ra, que a fecha, e que a defende, tor- 
nando desastradamente perigosa (ptal- 
qner invasão de seu territorio. 

E por assim ser foi que a Ttalia, a 
França e a Allemanha acertadamente cui- 
dáram. com o mais apttrado zelo. de man- 
terem entre si esse i«)queno estado neu- 
tro, já por si jn-oprio, por seus elemen- 
tos naturaes, sólidamente protegido e 
garantido. 

DcMnos, porém, tudo como quizerem os 
rancorosos . inimigos da Allemanha e da 
Áustria, seja lá (iomo ellcs dizem: ven- 
ceu a (lii")lomacia do Snr. Delcassé; a 
Italia entrou; a Humania vac entrar; os 
Ba^.kans estão aeitdo fortemente peita- 
dos; a (^squadra allemã (!Stá paralisa- 
da; mas a victoria ainda não ouviu os 
estVidulos sons de seu hymno, os allemães 
estão aonde chegaram pela forte impul- 
são de suas armas, e' quasi diariamente 
desaparece do scenario da luta um pos- 
sante elemento de combate, a despeito 
dos apavorantes nomes de «Invencível», 
«Irresistível», «Audac'ioso», «Gosiath», 
«Terrível», «Triumpho», «Oceano», etc. 

O resto cabe a Deus. 
E no fim vêr-se-á a Verdade!... 

-000- 



o caso de Sta. Catharina 

A csia lioi'a os fícnnanoplioljos c priii- 
('il)alnifm(' ;i ..('azeta. do Noticias" dcveiii 
<'8t.ar |)ouc3 satisfeitos com o i'csttluvJo 
JH',íía,tivo (.Ias eaiuiuiüas icvautada.s coii- 
ti-a a. <'oloiiia allcinã. 

O sr. .Miiiisri'o de A.yriciiltui'a. já rc- 
duzio o caso ás suas .legitimas j-ropoivõe.s. 
e afi-ora o sr. Ministro da (iueri-a aca.()a 
de fazer o mesmo, foriiecaiido á im])rensa 
a- sf'iiniiite nota (jiie se- jelacioiui (Mm o 
íiRsum])to e ("|ne níprodiizimos do O Es- 
tado de >ão Paulo": 

...M-rmi.s jornaes desta ca])ilal se tC'm 
ofcujjado. ultimamonte, de ceiios factos 
jiassados nos núcleos colojiiaes de ^a.nta 
("atliavina. atiribuindo uni prínnedita Io 
movimento se])aratista ás ])0]iulações alie- 
jnaus. 

Ta'es ací>nte(.-iniento,s. de cai'acter | in'a- 
mentt' adnunistraiivos, já foram ex| lic:i- 
dos pelo governo, (pie os reduziu ás suas 
legitimas in'0])0r(;ões. 

Voltando ao mesmo assumpto. uma fo- 
liia da manhan atti'ihuiu á i)opula(;áo al- 
leman iio Contestado activh ])avticipa(;ão 
lia luta contra, as foivas lederaos que^ (!(>- 
bellaram os fanaticos. dizendo-a. ai'ma^ia 
de aperíei(;-oados fuzis ...Mauser". 

-T-OOQ- 

Crueldades servias na 

Macedonia 

A agencia telegrapliica búlgara [larti- 
cipa: KuestíMulil informam, (pie os sor- 
vios iia. villa Zarewo Selo. mataram onze 
pe.ssoa.s e na aldeia üzalowitza f[uar.Mita 
pessoas. .Na aldeia> Kostindol. omle o nu- 
mero (íxacto das vietiuas r ignorad). um 
grande jiumero de homens e mullier^-s fo- 
ram aprisionados. Seis liandos servio.s de- 
baixo do connnando do major \'ojne Popo- 
vic, fazem o gyro nesta região, dc aldeia 
á aldeia espalliaiido o })auico entre a po- 
voação. Xo districto Kotscliaiii as (cruel- 
dades dos servios de dia em dia so tor- 
naram mais insupportaveis. Kstes ac'con- 
tecimemos dão uma idéa exacta do estado 
de cousas na IMacedonia. O commandantc 
de Sírumitza tídegraphou (jue um numero 
coiisid(n"av'el de mahometanos. homens, 
mulheres é eriaii(;as fugiram das i>2rss- 
gui(,'ões dos serxios. refugiando-se cm ter- 
ritório biilgaro. Os fugitivos comam qu(3 
tod;* as' aldeias do (listricto \'alandowo 
e Tikvesch se revoltaram. Levados ao 
extremo pelo procedimento cruel das au- 
c.toridades servias, mataram os guardas 
servios. Mas pela estrada de ferro chega- 
ram refbrços de IJeskueb e Gewgheli, os 
(piaes iniciaram a lucta contra os revol- 
tosos. Estes se mantiveram durante todo 
o dia nas suas aldeias, mas j;recisavam fu- 
gir perseguidos jielo fogo da artilharia e 
infanteria. Chegados á fronteira servia, 
mataram os soldados de tres postos e pene- 
t taram nas aldeias biügaras Tschepapli e 
Zlecliowo. Tomaram-se jirovidencias jia- 
ra d(\sarniar os revoltosos chegados ou 
por chegai' a fronteira búlgara. 
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A França 

o meio social brazileiro 

Ouvimos já niurmurar-se por ahi que 
um ni0(,-0 não ))odc tratar de «certos as- 
siimptos» para os (piaeK s() ]iodem ter a 
devida competeucia e experiencia asj^es- 
soas de ';certa edade>*. Apezar dos seus 

'«certos e certa» este argumento não <■ 
lão certo nem tão acertado como ])ai'ecc 
á primeira vista. 

Dfncmos dizei', antes dc tudo, (pie esta 
i(h ia da competência como ]irivilegio ex- 
clusivo da edade avan(;ada ]>f)r .si s(') na- 
da \ale. não ])assando muitas vezes dc 
um simph^s ]irecouceito, ]'reconceitoan- 
liipiissimo. (pie i)rovavelmcnte nasceu no 
dia em ([iie. o |)rimeiro md(,'0 escreveu 
alguma cousa (pie não agradou a algiuii 
vcTno seu c.oiitemporaneo. Com o tem])o. 
este ]ir(H'onccito evoluiu a jionío' de, em 
nossos dias. eile constituir iinui especie 
dç <íspantallio ao (pial se apegam ]'.'s- 
^'oas de todas as edades (]ue, não jiorlendo 
f)u não (pierendo argumentar, desejam a 
todo transfí fechar os oliios a certas ver- 
dades s() ])or([Ue lhes são desagradaveis. 
F como esses cegos voluntários são mui- 
i..!is, o espantalho tein sido tão empre- 
gado ([UC' já deixou de ser espantalho. 
Para mintcr medo é 

orma ou (pu> 
|,)rec!so (pie lhe deem 
o sulislüuani 1)01' ou- 

•Vs for(,'as militares, segundo (!ssa a])re,-p 
cia(,'ão. não teriam encontrado durante to- 
da a. c.ani]ianha. um único indio, mas a'pe-. 
nas alleinães. • 

Muito ao contrario dessa affirnuK/ão. os 
conimmiicados officiaes, recebidos ^ot.do 
Ministério, são aceordes em constatar que 
as ])oi)ula(;ões allemans mantiveram-sa 
calmas durante as Oiíerayõf^s. coo])erando 
alguns dos seus membros para a pacifica- 
(.•ão local, ao lado das 'for(;as do exercito, 
ás qiuies não i'aro ])i'estaram inestimáveis 
s(n'vi(;os. reciebendo-a e hospedando-a ca- 
linhosanieme em seus lares. 

Oi;! ]'0uc0s colonnos (h' descendeiici;i al- 
leman encontrados entre os i'ebeld >s. fo- 
ram encaminhados ao banditismo p^or im- 
))ulsos ])essoaes', não se revestindo a sna 
cooperat/ão da forma de um movimeiito 
(íollectivo, pelo qual se nossa res])OiLsabi- 
lisar aquelles (pie se mantiveram entre- 
gui!S ao seu trabalho honrado. 

As infornuK/ões olficiaes. (diegadas ao 
Ministério da Guerra, dizem (jue o arma- 
mento appr(dien;lido pela tropa em mãos 
dos jaguiK.-os, era, na (piasi totalidade, 
constituído por clavinas .AVinchester",. 
]:oucos fuzis .iM-auber",' tendo sido encon- 
trados, (^sses mesmos, do fyi'o brasileirc 
extraviados pela tropa em cx])edi(;(')es an 
teriores." ' ■ " ^ 

Está, porlatito; ífdiízida a'zero tdda iiia^> 
china<,'ão tpndehte a supplantar a odigsi' 
(lade dos brakili'iros c-ontra os- alleinães. 

A ..Gazeta dc. Noticia.*," de facto nãa 
gostou da hist-oria. H tanto nã,:) gostou. 
(|ue a]ires!^ou-se ,C;m' diz3r, (scgundo- K:> lê 
também no ..niario rop/ular") (pie ,,o des- 
mentido do .Slinistro da Guorra. General 
Caetano (k-. J>''ariaj não exprime a verda- 
de". E' 1)0«! ,.A. ..Gazeta de XotiCias" a 
desmentb' o .sr., Alini^s!'''«! 

oiit ra 
tro. 

A verdade não conhece edades c. não 
torna maior ou menor conforme o mi- 

iiiti'o de amios das pe.ssoas (pie as emit- 
'lein. 

Sal)emos, ]ior(!'m, (pie por mais (pie s- 
mostre a ))ouca importancia desse ]>re- 
coiK-eito, pouco ou mesmo nada se con- 
st^guirá no .síMitido de '<diminal-o. Por 
Isso. lauto no nosso artigo de hoje. como 
.jio (pie se lhe seguir, jtrocuraremos mos- 
<i]ar (jiie o (pie dissermos está a|;oiado 
jpqr ]iessoas dc indiscutivel aiictoridadc. e 
iii contestável (.'ompeteiuna. 

Tma das causas jirincipaes da «adora- 
(;ão» dos brazileiros á P'ran(;a está nas 
idcias liberaes, ,n,es.sas grandes utopias 
pro(damadas aos (piatro ventos ptda onda 

-rc'.'olucionaria de 178S). (guando os bra- 
• dlciros ouvem falar em «Liberdade, Kgual- 

la'.lc (> .Fraternidade» sentem como (pie 
nua fasciiia(,'ão c tu,Io (pi;int,) (■ Iraiicez 
lão lhes sáe então da bocca sinão acom- 
[lanliado de eiihiletos mirabolantes. 

Liberdade, Fgualdade, Fraternidade! Co- 
lin idéias, a Fraiif/a não llies ])ode a.ssu- 
niir a j)aterni(lad(j- iiois foram jin-gadas 
muito antes ])elo Christiaiiismo de um 
modo mais modesto e mais pacifico ]io- 
if.in mais efficaz e mais fecundo. Como 
oalavras talvez jtossa fazel-o, e s(') jielo 
oresãgio (pie as palavras exercem sobre 
;;; povos de'emoções fáceis ('»(pie se pode 
xp'lica.r (pie ainda hoje haja (lueni veja 

! Jt;, dogmas da Hevolu(,'ão Franceza um 
intivo jiara. se admirar a Franca. 

Fssa. proclamada fraleriiidade ainda es- 
á por ap]iarecer (piando a natureza liu- 
iianu, como 'wm. diz- .Norman Angell. .ti-, 
.-•n: melhorado a, ))qn1o de, já não | S;ev 
latureza humhna; e,ssa- eguáld:ule, themà 
^'iafado ■ da rhetori(?a liarala dos deniago- 
; )K (>xaltados, ])rodnziu a aberra(,'ão do 
; leíali.smo com a sua «(.'gualdade aiiso- 
utá*), palavras unidas s() ])elo gry|>ho 
))is. como diz Tobias Barreto, a egual- 
'ade ('» uma relação. \'ae um abysmo 
'ntrc o desejar, muito razoavelmente, 
pie! st; melhore a situação das classes po- 

');'(\s. me.smo com prejuizo ' dos jjarticula- 
• 's ricos, e pnjgar a «egualdadí; absolu- 
a> dos homens. F] feiiznienti' que vae um 
'■vysino,-p'Ois ,si chegássemos, a (>gniilar a 
áiuação de todos os homens.O mundo cahi- 
ia no'marasmo, na e.stagnação de um p,an- 
ano. F-' ])reciso (pie ;i ]mmanidad(í en- 
are o mundo (>om,o (.'Ihí ú e não como 
ila imagina (jue eile deveria ser. cor- 

i'(;ndo atraz de mu'ageiis da .phantasia, 
)3is do contrario jiartilhará da mesma 

i núe do sonhador da lai)ula (pie, de, tanto 
r.idar olhando para o céo. um hello dia 
ahiu dentro do um ))oço. líimuiuir a mi- 

v'ria e 'os outros male.s.(]ue aflliuem a hn- 
nanidade é obra muito louvável e nie- 
Iroria; extinguil-os jior completo, an- 

a egnaldade de todos os ho- 
iiina uto)>ia. A jnopiria miséria 

. ;ertence á classe dos chamados males 
■levitaveis, diremos mesmo, niah.'s neees- 
;arios. (;om eficito, ha certos trabaliios 
pie não podem deixar de ser feitos eque 
■') ]io(lem ser acceitos [tor (]uem se aclia 
ia miséria. Si esta não existisse, (jiiein 

' sujeitaria a- fazíd-os? f)e forma ([ue 
i;é a ])ropria mi.seria. com todos os seus 
horrores ,(pie todos devem ))rocurar di- 
aiinuir mas ninguém poderá extinguir, 
oncorre ])ara o eípiilibrio (Ío mundo e 

) bem estar da sociedade, do nií^smo modo 
•pió a opiilencia .e..() fausto tem concor- 
rido para a ruina das civilisações. 

Auxiliar os necessitados, soccorrel-os 
é um dever (]ue os jn'opi'ios demagogos 
muitas vezes wão cumprem. Quanto á li- 
'oerdade, ella. não tem sido menos per- 
niciosa nas conseqüências que tem trazi- 
do aos povos (pie se deixaram imbuir das 
idéias da «Grande J?evolução». Essa li; 
herdade excessiva, revolucionaria, sem 
ireios, pela (pial se afinam as trombetas 
da. demagogia moderna, só tem servido 
para anarchisar os povos vulgarmente 
(hainados de ra'(;a latina,-(pie são justa- 
mente os mais j>ro])eiisos aos devaneios, 
aos sonhos (; ás chimera,s. Foi essa li- 
b(u-dade (iu(> produziu essa altivez arro- 
;uiite (pie corre ])or ahi com o nome de 

independ(Micia, sem noção de olx-dieiicia 
resjieito a superiores, sem jiriiicipio de 

auctoridade, altivez que melhor se deve- 
i'chamar rebíddia. O c(debre e coniie- 

(tido «não pod(.'J» ("' uma das manifesta- 
(.'ões mais commims e frcíjuentes dessare- 
leldia. Não se- comprehende, estabilidade 
> ]irogj'esso, sem ordem, sem discij)lina, 
sem o ])rincipio de auctoridade, sem man- 
dantes e mandados, sem obedi(Micia ás 
auctoridades comi)etent(^s. Nos jiovos re- 
bcddes e anarchisados jior essa liberdade 
r(>volucionai': 1, a situação já chegou a 
ponto dessesdiomeiis tão escravos de suas 
liaixõcs se (lizcr.-'in independentes, cha- 
mando de «aiitomatos de obediencia ser- 

,•iniciando 
nens r 

vil» os que tiverem a felicidade de não 
s:' deixarem arrastar ]>ela onda revolu- 
cionaria, conservando o resjieito aos po- 
dcres constituidos e essa obedieiu.'ia (pie 
muitos julgam vergonhosa, (piando de- 
V(M'iani ver justamente ludla um jiode- 
roso factor da ordem da sociedad(\ da jiaz 
dos governos e ilo jirogresso dos jiovos. 

Si essa- noção errada de iib"rdad(í yiro- 
íhiziu 110 iiulividu;) a tyrannia do orgu- 
llio sob a forma de rebtddia, não foi me- 
nos prejudicial aos povos, como veremos, 
0 ))rctenso dogma da- «soberania popu- 
lar» jirodiudo do palavreado de Jíusseau 
Itenjamin Coiistant Cia., essa .soliera- 
nia (pie Viveiros de Castro considera um 
in'oducto «dos devaneios dos ])ublicistas 
ronianticos», \(icrescenlan(lo: 

«.\ .solxM'ania popular é um i ficção in- 
ventada- ]'ara justificar os excessos da 
demagogia, como ontrora o dinnto divi- 
no dos reis legitimou as arbitrariedades 
(ios governos absolutos». 

Augusto Conite disse que, «a lei da 
política iiositiva cxclu(> com a mesma ef- 
ficacia o ariiitrario theologíco, ou o di- 
r-'ito divino dos reis, e o arbitrario nie- 
taphysieo ou a soberania do povo». 

Duguit es(,'reve:-«o falso dogm v da so- 
lieraiiía nacional, fundado sobrv' a lei 
do numero, ('■ tad fictício quanto iierigo- 
:n)». acreseentuiido ipie (die ('■ «uma hy- 
tiotlietse gratuita nm jiostulado inútil». 

(íabriel Hanotaiix. num artigo escri- 
pio 110 Daily Tfdegrajih sobre a cris ' 
( onstituciona! n;i Inglaterra, assim se ex- 
primiu: ..riiKi vez estabelecido o siiffra- 
gio como fonte (>xclusiva do poder pu- 
blico. a aii.e do estadista degrada-se em 
alle de fazer (deições. Kntão os' gTandes 
iioniens, são coiuleiimados ao ()stra(ds- 
mq. c o ].'Oder v;ie ]:arar ás mãos dos ídei- 

..':)sda ])oi)nlai,'a. dos favoritos da multidão, 
q'ae a.stucíosamente moiiopolisam a au- 
ctoridade do |)ovo e, abusando do grande 
nome da Democracia, exercem a peior 
íias t.vrannia.s». 

CliMiuMiceau. insuspeit issimo no as,-;uni- 
lito, assim se manifesta: «Si nós'confiar- 
mos a essas maiorias de uni dia o exer- 
cício do iioder que- ]iertenceu aos nossos 
antigos r(ns, teremos ajienas mudado de 
',:yranniia». 

Xa Italia, Ângelo Fani faz as mesmas 
çonsid(rações dizendo: «E' no.sso intuito 
móstrar a futilidade da lenda (pie s 'i'vc 
■ íi^ fundameiitcjj á soberania do luivo, a 
'pial mmca iiótle" se tomar offeetiva. es- 
.aiido sempre á mercê dos caprichos dos 
lue se tornam os favoritos das ninlti- 
;(7;es. Jisonjeanjdo ;is .suas jiaixões. e as- 
:'.in conseguem assegurar os si'iis inte- 
resses o sàtisfiizer as suas ambições, li. 
uina vez provado (pie a soberania coiis- 

íciite do ])ovo,-no sentido i'igoroso da 
xpressão, (> uma cousa praticamenr(> ír- 

realísavel,..])0t''.qii.(;,».motivo havemo.s,.nóS; 
M susteiiLar /). sufiTãgio uníversaL tão' 
;)rejudicial, tão ínjustíiícavel. lão cor- 
i'U))tDr, cm liohienagem a um principio' 
j'Uramente metaphysieo?" 

Lastarria, apezar de liberal, na sua 
/ora ■La Coiistitucion Politica de Ia 
liepnblica de Chile, comentada ■ ■■ diz: 
'Tem havido ein alguns Estados aincíri- 

; anos constítui(;õ(\s (jue iiroclamam a -xso- 
b-a-ania (hr poyo»^ -Consignando assim um 

rl'0 (pie tem 'sido muito funesto, ao pro- 
i;i'c.sso social, c (pie forneceu a()s escri- 
ptores absolutistas muitos argumentos 
ontra a incontestável doutrina da so- 

l;; i'anía nacional. Fntendendo-s >, jior so- 
1 -'rania do ]',ovo a supremacia da vontade 
-'i'eral, segundo as theorias errôneas de 
alguns pliilosophos re]'Ublicanos, e ap- 
piicando-se vulgarmente a palavra «|iovo» 
, ara significar toda aquella parj-e da 
sociedade que não está no governo ou não 

compndiende nas cla.sses (devadas, se 
pieteiideu estabslec'r que a soberania, ó o 
l.redomuiío da vontade das massas, da |)0- 
::ula(;a. (pie precisamento na America hes- 
];aiihoia é a qiuí carece, de vontade ])ro- 
pria- e (pie, |Kdo lamentavel uirazo (un 
ipie se encontra, pode melhor servir ao'ä 
sinistros desígnios dos demagogos». 

Para f(dicida;le do genero humano, os 
lamosos ])i'incijiios dajíevohição Francez'i 
encontraram êm diversos ])aizes uma 
corrente contraria capaz de iKuitralisar- 
liie, ou ])el() menos, attenuar-lhe os (d'- 
leitos. Assim na Italia a))pareceu a escola 
dc Angído Fani, Gaetano iNIosca e outros. 
A escola allemã, com o Estado-de Dindto 
ou Estado .luridico (Reichsstaat) de .Moiil, 
teve a ])rudencia de reiKdlír as idéias 
da França revolucionaria. O mesmo fi- 
zeram os liiglezes , adoptando o «Pule of 
law (império da lei). 

Si não bastarem todas essas citações e 
todas essas auctoridades para jirovar a 
inanidade das idéias liberaes da França 
revolucionaria, i)oderiamos ainda citar as 
obras de líoyer-Collard, Orban, Scipio 
Síghele, Tarde e outros. 

E si com estes ainda não ficarem con- 
vencidos leiam as ]:al;ivras do ]>ontifíc(' 
máximo das idéias liberaes no Hrazil, 
o senador Huy Parbosa ojiinião acatada e 
insuspeitissima; não- só por se tratar de 
um i)ubli(dsta liberal, mas também ])or 
ser elle tão amigo da França ([ue não se 
recusou a fazer jiarte da liga Pr(') Al- 
liados orgtuiisada recentemente no 
Rio de daneiro. No discurso pi'of(.'i'i(lo na 
Faculdade de Direito d,' S. Paulo (piando 
por aipii passou em excursão (dídtoral, 
(dl(.' explicou, 110 trecho qu(> vamos citar 
o motivo do fracasso dos jirincipios cons- 
titucionac^s americanos no P.razil. Eis as 
suas ]ialavi'as te>Uuaes: 

«O meio no Hrazil, senhores, não ci'a 
propi(do á acclimação desse 'delicado pro- 
diKdo exotico, em que a flor da cultura 
juridici americana rcípiinta a essencia 
dc iiiiia cduca(,'ão iihirisecular a indole 
de uma. raça de juristas, onde. por anti- 
quissinia tradição, a lei se (dabora da 

jui is))ruden( ia. c as «■art;is c;)h)niaes já 
eram, (Mídtryoiiariainente. \'ei'(ladeiras de.-' 
(iarações de (lirídtos. escu:lados. contra 
a própria coroa, jior um systeni;i (pia«i 
judiciário de - rs.H-ursos (dficazes. .\ com- 
pleição ]K)litica dos nossos rc]Miblicanos. 
era essencialmente franceza. Iran(-?zas 
as suas idéias, fraiicezes os seus modelos. 
.'\ aspiração (pie os animou era a da li- 
berdade tempestuosa e i>rccaria. em <pie 
a França revolucionaria de I7SÍ). 1818 
e 1870 inibue o espriito da. familia la- 
tina, uma liberdade jieriietuamcnte oscil- 
laiite entre a revolução (^ a dictadura, a 
liberdade crédula (^ .supersticiosa (pu; se 
absorve no ritual das formas vasias, c 
s(.>, resigna a Ver sumir-se toda a reali- 
dade constitucional das instituições li- 
VI es, (X)mtanto (pie a renovação ])erio- 
dica, da magistratura supreniíi, brindan- 
do-nos com um novo s(»nhor (U^ (piadrieii- 
nio cm (luadriemiio. nos salve convencio- 
nalmente as appareiudas de uma denio- 
ci'acia electiva. Homens ))ublicos nutri- 
dos desse.mau hdte não iiodiam assimi- 
lar facilmente o gênio das instituições 
americanas, ])enetrar-se realmente da in- 
tuição de 11111 .systema, em qu^^ a admi- 
nistração não seja no Estado o jioder dos 
])oderes, atemp(M'ar-se (.•oiii seriedade a 
um m(>canismo de freios (> contrapesos, 
(111 (pi(^ o governo se veja limitado jiela 
justiça». 

E' de ])asniar (jiie liaja ainda entre nós 
muitos cpie façam das utopias francezas, 
condemnadas ])or tantas auctoridades 
cômi)etent(>s e (pie tanto nos tem inleli- 
citado um dos motivos da adiniração dos 
brazileiros á .França. 

«Luiz Araújo (.'orrêa de Brito». 
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Difliciildades na transmissão 

de telegrammas 

(Hemerich Charles, Secretario da Ca- 
mara de Commcrcio Teuto-Americana em 
Nova York.) 

Quando ao romper a guerra o cabo 
sub-marino teuto-americano foi cortado, 
ficaram, a Allemanha e a America, com- 
pletamente sem communicação telegra- 
pliica. 

As duas estações de telegraphia sem 
fio em Sayville e Tuckerton achavam-se 
naquella occasião em phase de cxperiem- 
cias, c assim não offereciam garantias 
para um serviço regular. Além disto, os 
despachos radiographicos atravez do 
Oceano Atlântico são muito incertos de 
Alaio a Outubro em consequencia de per- 
turbações rnetereologicas. De resto, as 
duas estações foram sujeitas á censura 
logo quando começaram a fuuccionar. 

Desta forma estavamos nós sujeitos 
aos despachos mentirosos dos alliados. 
Foi naquelle tempo encarregado de for- 
necer noticias aos allemães residentes na 
America Central e do Sul, bem como nas 
possessões americanas no Oceano Paci- 
fico. Havendo despachos síámcnte do 
acampamento da Triplice Entente, a si- 
tuação era assás difficultosa, e ainda mais 
embaraçada se tornava em virtude de sc 
acharem quasi todos os cabos de tele- 
grapho americano em mãos de compa- 
nhias francezas e inglezas. O serviço te- 
legraphico que organisei, estendia-se a 
telegrammas diários para Havana (Cuba) 
San Juan (Porto Rico), Cjuatemala (ci- 
dade) e Santiago do Chile, assim como 
também a um telegramma diário para 
Juarez no Mexico. Os telegrammas para 
Havana eram transníittidos pela firma 
H. Upmann & Comp, á colonia allemã re- 
sidente em Cuba, e os recebidos em San 
Juan, Porto Rico, enviados pelo cônsul 
imperial W. Heppi Fa. Fritze Lundf &C." 
e mais tarde transmittidos para San Do- 
mingo, e Haiti. Os telegrammas para Gua- 
temala eram enviados aos demais núcleos 
coloniaes allemães cm toda a America 
Central, pela firma Nottenbohn Hnos. 
estabelecida naquella cidade. 

A «Deutsche Presse» em Santiago (Chi- 
le), que recebe na media tres telegram- 
mas por dia, distribue os despachos 'en- 
tre outros pontos do Chile e em toda a 
costa Occidental da America do Sul, prin- 
cipalmente na Bolivia e no Peru. As cus- 
tas liquidas dos telegrammas elevarain- 
se para a «Deutsche Presse», de 15 dc 
Agosto de 191-t at(3 15 de Feve- 
reiro deste anno approximadamente a 
10.000 dollars (40.000 marcos), uma som- 
ma considerável para uma folha relativa- 
mente pequena,' que serve somente aos 
interesses da colonia. 

No decorrer do mez de Agosto e Se- 
tembro mandei por diversas vezes despa- 
chos telegraphicos circumspectos, acerca 
da situação, á «La Plata Zeitung» em 
Buenos Ayres; do mesmo modo as colo- 
nias em Honolulu (Hawai) e Manila (Phi- 
lippinas) receberam despachos semanaes 
pelo telegrapho. Outrosim são expedidos 
semanalmente, pelo correio, relatorios 
desenvolvidos, sobre a situação cconomi- 
ca e financeira na Allemanha e nos pai- 
zes dos alliados, e cgualmente descri- 
pções amplas dos acontecimentos na cam- 
panha, e da situação geral da guerra, 
com destino aos seguintes lugares: Gua- 
ramarbo, N. O. (Surinam), Bogotá, Co- 
lumbia), Medellin (Columbia), Bucara- 
manga, (Columbia), Caracas, (Venezue- 
la), Guayaquil, (Equador), Manila, (Phi- 
lippinas), San Domingo, (San Domingo), 
San José, (Costa Rica), Tegucigalva, 
(Honduras), Honolulu, (Hawai), San Sal- 
vador, (San Salvador), e Port-au- Prince 
(Haiti). \ 

Por meio deste systema divulgativo 
a colonia allemã residente nas Américas 

Central c (Io,Sul, bom como nas posses- 
sões amcricanas no Oceano Pacifico, é 
informada com rapidez e detalhadamente 
sobre as occorrencias. Além disto, a em- 
baixada allemã em Washington telegra- 
pha 'os radiogrammas, recebidos cm Say- 
ville, ás embaixadas allemães nas Améri- 
cas (ilentral c do Sul. Em todos os luga- 
res mencionados organisamos agencias 
allemães para esclárecercm a opiniã.) pu- 
blica no idioma respcíctivo, utilisando-s?', 
como material, dos despachos e das noti- 
cias que recebem por meio de c.:irtas. 

L)este modo, toda a região nas Améri- 
cas Central e do Sul, bem como as pos- 
sessões americanas no Oceano Pacifico, 
acham-se bem providas de noticias. 

O despacho de telegrammas de per si 
é muitas vezes affectado de grandes di;- 
ficuldades. O caso de San Juan P. R. 
pode servir de exemplo drástico. Para 
va York, só é possivel com a «United 
alh a communicação telegraphica de No- 
States and Haiti Telegraph and Cable 
C."», uma companhia franceza, e com a 
companhia ingleza «West-India and Pana- 
má Telegraph C."» Primeiramente tentei, 
com a companhia franceza. Esta compa- 
nhia extraviou precisamente todos os 
despachos desde 22 de Agosto até 5 dc 
Setembro. Em vista disso passei a enviar 
os despachos telegraphicos por intermé- 
dio da companhia ingleza, mas foi sahir 
da chuva para ficar sob a gotteira. Esta 
companhia de factt) entregava os despa- 
chos, porém riscava,, de modo pérfido 
genuinamente ingiez, todas .as noticias 
desfavoráveis á Inglaterra. Assim, por 
exemplo, telegraphei em 4 de Novembro 
de 1Q14: «Gneisenau», «Scharnhorsts 
^Nürnberg», («Leipzig», ' Bremen >, battlc 
'."oronel Chili sunk «Monmouth», set 
aflame «Ooo>dhope» damaged «Glasgow» 
and transport ship «Otranto». No lost 
damage Germans.» Este telegramma foi 
iiniplesmente confiscado. Em 5 de No- 
vembro a companhia ingleza riscou os 
Jizercs: «English lost Chili 2000 meii:-. 
Podas as noticias desfavoráveis á Rússia 

á França eram transmittidas sem diífi- 
culdades. 

A's vezes a «Wcst-India and Panamá 
Telegraph C."» também não reçeiava fal- 
sificações directas. Assim alterou cila um 
telegramma no dia 23 de Novembro, que 
dizia: «Situation favorable Berlin sure 
victory», para dizer: «Situation infavo- 
able Berlin not sure victory». O abuso 

foi a tal ponto, que se tornou necessário 
sustar por completo os despachos tele- 
oraphicos, até que o cônsul Hepp con- 
seguití mover o embaixador americanö 
:ni San Juan, P. R. a fazer uma pressão 
sobre a companhia franceza. Em vista 
iesta intervenção a referida companhia 
o-assou a fornecer um scrviç.o telegraphi- 

.':o muito bom, até que a 25 de Janeiro 
Je 1915 sua linha soffreu desarranjos, 
razão esta que nos obrigou á novamente 
orocurar a companhia ingleza. 

A mesma historia! Tudo que fosse des- 
favorável á Inglaterra era abafado, e no 
telegramma de 30 de Janeiro, onde sc 
noticiáva que os_ allemães tinham feito 
.ias Argonnes 745 prisioneiros c encon- 
trado 500 mortos no campo da batalha,, 
a companhia alterou o numero dos pri- 
sioneiros para 145 e o dos mortos para 
100. O serviço para San LOomingo (ei- ■ 
Jade) tornou-se tão duvidoso, que ne- 
cessário foi sustal-o por completo. Para 
Honolulu, Hawai, pode-se telegraphar 
le Nova York por duas vias; nma pelo 
cabo submarino, e a outra pelo telegra- 
pho para San Francisco e de lá pelo tele- 
grapho sem fios. Por esta ultima via á 
palavra custa na média 8 ccnti, emquanto 
que por via submarina a taxa é de 45 
Cents. 

A principio os despachos eram envia- 
dos com a observação «sem fios», porém 
este itenerario estava sujeito á censura, 
e censor recusava todos os despachos, 
observando que eram noticias de guerra. 
Restava, pois, só a via de cabo subma- 
rino, que exigia um augmento de dispcn- 
dio de 30 cents por palavra. Essa recusa 
do censor, cm não querer deixar passar 
telegrammas por via radiographica, dá 
um attestado de falta de senso por parte 
da fiscalização, tal como c praticada na 
America. Sómente as estações radiogra- 
phicas acham-se subordinadas á censura, 
cniqüanto que pelo cabo pode-se trans- 
mittir o que se quizer. 

Desde aquelle tempo recebia eu ainda 
ameaças anonymas, comtudo' não passou 
disso. Os despachos submarinos c tele- 
graphicos estavam ao cargo de mensa- 
geiros da «'Western Union Telegraph 
Co.», que mantém uma filial no edificio 
onde funcciona a Camara de Commcrcio. 
Neste edificio acham-se egualmcnte ins- 
tallados os escriptorios da companhia 
ingleza «'White Star Line». Um dia appa- 
receu-me um mensageiro da «Western 
Union Telegraph C".» dizendo-me quc 
tinha sido despedido, mas queria scien- 
tificar-me, que todas as noites um alto 
fuccionario da «White Star Line» apre- 
sentava-se na filial da companhia dc tcle- 
graphos, lendo meus telegrammas. Syn- 
dicando eu sobre o caso, o mensageiro 
voltou a procurar-ine e pedio não. conti- 
nuar na synclicancia, porque elle seria 
provavelmente re'integrado no lugar, (^o- 
mo não heuvesse mais provas que se pu- 
desse obter, nada mais podia ser feito 
para elucidar o caso. Desde então "codos, 
os despachos são rcmettidos em cnve- 
loppês fechados para o escriptorio cen- 
tral da Western Union. 

Estes factos provam, como se acha 
alastrado o systema de espionagem dos 
inglezcs. 
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